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Die Sodenfrage
in der Haus - und Grunddefitzer - Dresse .

Dfr Zeit ist noch nicht lange vorüber , als es für

einen Eingriff in die „ heiligen Rechte des Eigentums "

galt , wenn inan die Wahrheit aussprach , daß der
Wertzuwachs der Häuser und Grundstücke ein unver¬

dientes Geschenk der arbeitenden Gesamtheit an die

Besitzer ist . Heutzutage , wo dieser Wertzuwachs ins

Ungemcssene steigt , wie jeder an den maßlos steigenden

Mieten merkt , heutzutage können sich selbst die Besitzer

der Erkenntnis dieser Wahrheit nicht mehr verschließen .

Man lese nur folgende Stelle aus dem Grundeigen¬

tum , dem Organ der Berliner Hausbesitzer - Vereine
03fr . . 52 vom 24 . Dezember 1899 ) .

„ Der gewaltige Aufschwung , den mit der Welt -

machmellung des deutschen Reiches auch dessen in¬

dustrieller und Handelsverkehr genommen hat , ist in

besonders hohem Maße dem Werte des Grundbesitzes

der Reichshauptstadt zugute gekommen . "

Also die Arbeit des deutschen Volkes in Handel

und Industrie , mit Einschluß aller für die Weltmacht¬

stellung gebrachten Opfer kommen nicht jeden : Deutschen

nach seinen Leistungen zugute , sondern „ in besonders

hohem Maße " den Berliner Grundbesitzern die als

solche dazu rein garnichts gethan haben . Anstatt der

Berliner Grundbesitzer allein könnten natürlich mit

genau demselben Recht die Grundbesitzer aller deutschen
Handels - und Industriestädte genannt werden . Das

„ Grundeigentum " findet dieses Verhältnis offenbar

ganz in der Ordnung . Es wird ihm nur etwas schwül

bei dem Gedanken , ob der Wertzuwachs nicht vielleicht

schon lo hoch gestiegen ist , daß leicht ein Rückschlag

eintrctcn kann und eine Zeit der Entwertung folgen
kann .

Sobald diese Gefahr nahe gerückt erscheint , zeigen

ja die Besitzer noch am ersten Verständnis für das

Ungesunde des Häuser - und Bodenwuchers . In Zeiten

des wirtschaftlichen Aufschwungs werden die Häuser

und Grundstücke so lange zu immer höheren Preisen

rveirer verhandelt , bis endlich eine solche Höhe des

Preises erreicht ist , daß seine Zinsen aus dem Ertrag

nicht nrehr herauszupressen sind , weil sich die Mieten

nich : mehr höher schrauben lasten . Damr hat der letzte

Besitzer den Schaden zu tragen , dann büßt dieser , was
seine Vorgänger durch Hinaufschrariben der Mieten

und der Häuserpreise gesündigt haben .

Daß ein solches Hinaustrciben der Häuserprcise

nicht nröglich wäre , wenn der Ankauf durchiveg in

barcin Gclde stattfände , liegt wohl auf der Hand .
Wenn inan bei einem Spekulatiönskaufe nur eine kleine

Anzahlung zu machen hat , so läßt man sich viel leichter

darauf ein , als wenn man eine große Summe hinein¬

stecken muß . In diesem Zusammenhang ist es denn

auch wohl zu verstehen , wenn ein anderes Besitzer¬

organ , die Deutsche Hausbesitzer - Zeitung in einer gleich¬

zeitig crichienenen Nummer den Kern des Hebels in

der Verschuldung des Grund und Bodens erblickt . Die

HauLbcsitzer - Zeitung verlangt , daß dem Besitzer nur

gcstancl sein soll , auf den Wert des Hauses selbst ,

nicht aber auf den Grund und Boden Hypotheken crrff -

zunehmen . Was dieser Vorschlag zu bedeuten hat ,
kann man sich z . B . an den Berliner Hypothekenver -

hälrnineir klar machen . Dort betrug noch im Iah e
1870 die gesamte Hyporhekenlast ( 882 , >807 , 447 Mark )

etwas weniger als die Feuerversrchcrungssunrnre der

Gebäude ( 895 , 809 , 450 Mark ) , die den Wert der Ge¬

bäude an sich , ohne den Grundwert , darstellen . Im

Jahre 1890 aber betrug die Hypolhekenlast schon
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„ TaS merkt man seinem Briefe an . Du denkst sei¬

nem Vorschläge zu folgen ? "

„ Gewiß , sein Vorschlag kommt nrir ja lvie ge -

rufen . Selbst wenn ich nichts von Pickler gehört

Hütte , so würde ich doch nach Amerika gegangen

sei » ; jetzt wäre eS aber geradezu unverzeihlich thö -

richt , wenn ich die günstige Gelegenheit riicht er -

greifen wollte . Meinst Du nicht auch Agnes ? "
„ Ich will Deinem Glücke nicht im Wege stehen , "

antivortetete sie halblaut . „ Aber . .

„ Aber . . . "

„ Aber , ich kann Dich nicht lassen ! " rief sie lei¬

denschaftlich auS und warf sich laut schluchzend in

seine Arme .

„ Weine nicht , » reine Agnes , " sagte er beschwich¬

tigend und suchte seine eigene Erregung niederzu -

kämpfen . „ Was soll ich anders thun ? Kein Mensch

gicbt mir hier Arbeit und ich kan » mir sie doch nicht

erzwingen . Es bleibt mir nichts Anderes übrig , ich

rniiß gehen . Doch so Gott lvill , werden wir nicht

lange getrennt sein .

Ter rührende Anblick des schluchzenden und am

ganzen Körper zitternden Mädchens und die Ge¬

wißheit ihrer Liebe hätten ihn beinahe verleitet ,

rivch zu sagen : „ Werde mein Weib und wir wollen

zusammen hiniibergehe » . " Doch er tvarstark genug ,
dieser lockenden Versuchung zu Ividerstehen . Er

durste ihr in diesem Augenblick nicht zumute » , sein

so ungeiviffes , sorgenloses Leben zu teile » , und alle

die Ihrige » zn ' verlassen , n » r ihm in das ferne ,

fremde Land zu folgen .

„ Ja , ja , " sagte sie endlich und versuchte dabei

zuversichtlich und hvsfmliigsfrendig niifznsehen , „ ja ,

Tu mußt gehen , ich sehe es ein , daß Dir nicht an¬

ders kannst . "

„ Wie furchtbar schloer mir dieser Entschluß tvird

meine Agnes , das lveißt T » , doch ich hoffe , daß die

Trennung nicht allzu lange dauern rvird ; sobald

ich genug erspart habe , um eine » Hausstand zu be¬

gründe » , dann kvnnnst Du » ach , nicht ivahr ? "

. Brauchst Du danach fragen ? Habe ich Dir nicht

3 , 542 , 063 , 051 Mark gegen 2 , 936 , 983 , 200 Mark Feuer -

versicherungswert . In diesen Zahlen ist eine steigende

Belastung des Grund und Bodens zu erkennen . Bleibt

nun nach dem Vorschlag der Hausbesitzer - Zeitung der
Grund und Boden an sich von der privaten Verschul¬

dung frei , so ergiebt sich , daß der Haus - und Grund¬

besitz zusammengenommen ganz bedeutend weniger be¬

lastet werden kann . Eine weitere Folge ist naturgemäß ,

daß die Preise nicht so stark in die Höhe getrieben
werden können .

Ohne über den Vorschlag der Hausbesitzer - Zeitung

ein endgültiges Urteil abgeben zu wollen , muß doch

zugestanden werden , daß er der weiteren Erwägung

wert ist . Das Beste daran ist , daß er in seinem

Grundgedanken eine Beschränkung des freien

privatenVerfügungsrechtesüberden Grund

und Boden enthält und daß dieser Gedanke noch

weiter ausgeführt wird . Es sollte , so heißt es in

diesen Ausführungen , kein privates Grundeigentum

geben , sondern nur Grundbesitz . Die Nation , nicht

der Einzelne , soll Eigentümer des Bodens sein . „ Der

Kredit des Staates beruht einzig und allein auf

seinem Eigentum am Grund und Boden des Staats¬

gebietes , und seinen Anleihen liegt die Verpfändung

dieses Staatsbodens zu Grunde . Das schließt aber

aus , daß er noch ein zweites Mal verpfändet werden

kann und zwar seitens der Privatgrundbesitzer , denn

diese haben ja nur ein Besitzrecht , aber kein Eigen¬

tumsrecht am Grund und Boden ; folglich können sie

ihn zu Recht auch nicht verpfänden . Trotzdem ist das

geschehene und diese private Verschuldung des Grund

rrnd Bodens — die ist der Urheber der ganzen Misere

unseres heutigen Wirtschaftslebens . " Soweit die

Deutsche Hausbesitzer - Zeitung .

Mit der Unterscheidung zwischen Bodenbesitz und

Bodeneigentum wird in der That die Sache am rich¬

tigen Ende angefaßt . Es ist erfreulich , daß diese Ge¬

danken endlich auch unter den organisierten Haus¬

besitzern zum Verständnis gelangen . Nur hätte der

Verfasser obiger Ausführungen auch zeigen sollen , rvie

er sich das Verhältnis des irr seinem Verfügungsrechte

beschränkten Bodenbesitzers zu dem Bodeneigentünrer

Staat denkt . Diesem Eigentümer des Bodens kann

doch wohl nicht zugemutet werden , das Benutzungs¬

recht , den Besitz des Bodens , an Einzelne ohne Ent -

schädigrnig abzugeben . Es wird doch nicht anders

gehen , als daß der jeweilige Besitzer von dem Werte

des Bod ns den entsprechenden Zins als Steuer an

den Staat abführt . Wollte man hiergegen einwenden ,

auf diese Weise würde nichts gebeffert , da ja die Ver¬

schuldung bliebe und nur der Gläubiger wechsele , so

wäre das nicht zutreffend . Denn erstens würde der

Staat den Grund und Boden nur zu seinem wirk¬

lichen gegenwärtigen Werte cinschätzen und damit hinter

den Preisen der modernen Bodenspekulation zurück -

bleiben , die den höheren Zukunftsrvert vorwegnehmen .

Zweitens käme der von der Allgemeinheit erarbeitete

höhere Bodenmert nicht mehr Einzelnen , sondern der

Gesamtheit zu Nutze . Und das sind gerade die Punkte ,

auf die es ankommt , wenn der unheilvolle Einfluß der

jetzigen Bodenverhältnisse auf das wirtschaftliche Leben

gesunderen Verhältnissen Platz machen soll .

Eine sensationelle Nachricht bringt der Berliner

Lokal - Anzeiger . Danach ist zwischen England und

Deutschland ein Abkommen getroffen , wonach zwischen

diesen beiden Ländern die portugiesischen Be¬

sitzungen in Afrika und Asien aufgeteilt werdeir .

Portugal besitzt im Ganzer : in Afrika und Asien einen

Kolonialbesitz von 2 , 1 Millionen Ouadratkilometern

mit einer Bevölkerung von etrvas mehr als 15 Mil¬

gesagt , daß ich Dir überallhin , bis ans Ende der

Welt folge ? "

Dieselben Gedanken , die Röder eben gehabt , be -

wegten jetzt das junge Mädchen . Mußten sie sich

denn wirklich trennen ? War es wirklich nötig ? Wa¬

rum sollte sie nicht mit ihm gehen ? Doch sie wagte

Gustavs bestimmt ausgesprochenem Willen gegen¬

über nicht ihre Gedanken anszusprechen , denn die¬

ser war fest entschlossen , sie nicht eher z » heiraten ,

als bis er ihr einen Ersatz für den behaglichen Wohl¬

stand bieten könnte , den sie zn Hause anfgebe » rvürde .

„ Ich danke Dir , mein Liebling , ich danke Dir

von ganzem Herzen für Deine treue Liebe , " sagte

er innig und küßte ihren frischen , roten Mund . „ Doch

ich » ruß fort , denn ich will noch heute abend an

Pickler schreiben . "

„ Noch heute abend ? "

„ Ja , wen » ich heute schreibe , geht der Brief mor¬

gen schon aus Bremen ab . Ich lvill Pickler erzäh¬

le » , wie es mir ergangen ist , und ihn bitten , niir dort

eine Ueberfahrtkarte zu kaufen und sie sobald als

möglich zu schicken . Hvffenllich werde ich ihm seine

Auslagen bald wiedergeben können . "

„ Hast Du es so eilig fortznkvmmen ? "

„ Wie kannst Du nur so fragen , Agnes ? Du weißt

ja , daß auch mir fast das Herz bricht , ivenn ich Dich ,

wenn auch hoffentlich mir für wenige Monate , ver¬

lassen muß . Siehst Du , der Brief wird aber erst in

etwa vierzehn Tage » in Picklers Händen sein und

ebenso lange dauert es , bis ich die Antwort bekomme .

Vor vier Wochen werde ich also doch nicht reisen
können . "

„ Wollte Gott , Du brauchtest gar nicht zn reisen

und nicht so fern über da » weite , weite Meer ! Doch

ich lvill Dir das Herz mit meinen Klagen nicht noch

schwerer machen ; gehe jetzt und schreibe Deinen
Brief . Gute Nacht , Gustav ! "

Gustav eilte nach Hause , und Agnes ging in die

Küche , um Heuer und ihrer Pflegemutter von dem

Vorgefalleuen zu erzählen .

Ernst Heuer lauschte mit gespannter Anfmerk -

samkeit der Erzählung des jungen Mädchens , und

sei » Herz hüpfte vor Freude . Seine und Arlts Wün¬

sche gingen in Erfüllung , ehe sie auch nur das ge -

lionen . Diese gesamte Besitz soll , wenn die Angaben

des Lokal - Anzeiger richtig sind , zwischen Deutschland
und England geteilt werden . Der afrikanische Kolonial¬

besitz Portugals umfaßt in Westafrika die kapwerdrschen

Inseln , sowie die Inseln St . Thomas und Principe ;

ferner die Guinea - Küste , Angola sowie in Ostafrika

ein Gebiet von 768 , 740 Quadratkilometer . Dieser

gesamte afrikanische Kolonialbesitz in einer Größe von

2 , 126 , 130 Quadratkilometer und mit einer Bevölkerung

von 14 , 2 Millionen Einwohnern soll nach dem Lokal -

Anzeiger an England fallen mit Ausnahme des

Landes nördlich vom Sambesi in Ostafrika , das etwa

vom 17 . bis 12 . Breitengrage an Deutsch -Ostafrika

abgetreten werden soll , mit Ausnahme eines Streifens

von 3 Meilen , den sich Cecil Rhodes für seine Eisen¬

bahn ausbedungen habe . Außer diesem Teil von

Portugiesisch - Ostafrika sollen im deutsch - englischen Ver¬

trag die gesamten portugiesischen Besitzungen in

Asien ( Ostindien ) Deutschland zufallen . Diese

portugiesischen Besitzungen sind an der Westküste Ost¬

indiens Goa , Damao , eine Enklave in der ostindischen

Provinz Gudscherat und die Insel Diu an der Süd¬

küste der Halbinsel Kathiawar , ferner in China die

portugiesische Besitzung Macao , endlich der portugiesische

Teil der Sundcr - Jnsel Timor in einer Größe von

16 , 300 Quadratkilometer mit 300 , 000 Einwohnern .

Der Gewährsmann des Lokal - Anzeiger meldet , daß

die Zustimmung Portugals zu dieser Abmachung im

Prinzip bereits erteilt sei . Während hiernach an Eng¬
land ein Besitz von etwa 2 Millionen Quadratkilo¬

meter mit rund 13 Millionen Einwohnern zugeteilt
werden würde , soll Deutschland etwa 20 , 000 Quadrat¬

kilometer mit etwa 1 Million Einwohnern erhalten .
Für diese Kolonialerwcrbung soll Deutschland einen

Preis von 25 Millionen Mark zahlen . Zunächst er¬

scheinen uns die Angaben des Lokal - Anzeiger noch sehr

wenig glaubwürdig . Sollten sie sich aber bestätigen ,

so würde England auch die Delagoabai zufallen und

damit den Buren jeder auch der letzte neutrale Hafen

abgesperrt sein , durch den sie bisher ihr Kriegsmaterial

bezogen haben . _

Volttische Uederstcht .
Leutnant Prinz Prosper v . Arenberg ist als Ge¬

fangener auf Ehrenwort ( ! ) begleitet von einem Leut¬

nant der Schutztruppe , am Montag an Bord des

Woermannschen Dampfers Eduard Bohlen in Hamburg

eingctroffen .

Wie verlautet , ist der Leutnant der Schutztruppe

Prinz Arenberg wegen des in Deutsch - Südwestafrika

begangenen Mordes zu drei Jahren Festung und

Entfernung aus dem Offizierstande verurteilt worden .

Wenn man wegen bestialischen Mordes in Afrika so

gelinde angesehen wird , so wird man sich nicht darüber

wundern dürfen , daß die Eingeborenen sich auch aus

dem Leben der Europäer nichts machen .

Einer der zu Kreuze gekrochen . Der wegen seines

Verhaltens in der Kanalfrage z . D . gestellte Landrat

des Kreises Schlochnu , Dr . Kersten , hat nach seiner

von der Regierung bestätigten Wahl zum ersten Bür¬

germeister von Thorn sein Abgeordnetenmandat für

den Wahlkreis Schlochau — Könitz — Tuchel rrieder -

gelegt .

Nach einer Meldung aus Rotterdam ist Fürst

Münster heute zur Unterzeichnung der Verträge der

Friedenskonferenz im Haag eingetroffen .

Zwischen den deutschen Offizieren Schlabitz und

Kißlig des in Mülhausen garnisonierenden 112 . ba¬

dischen Infanterieregiments fand an der Schweizer

Grenze ein Pistolenduell statt , bei welchem Schlabitz

ringste selbst dazu gethan hatten . Die beiden Lie¬

benden wollten sich freiwillig trennen , ein Ozearr

sollte zwischen ihnen liegen ! Was würde Arlt dazu

sage » ? !

„ Hat Röder tvirklich die feste Absicht , nach Ame¬

rika zu gehen ? " fragte er , als Agnes ihre Erzähl¬

ung beendet hatte .

„ Ja , die feste Absicht Er ist nach Hause gegan¬

gen , um seine » Freund zu bitten , ihm ein Bittet zu
schicken . "

„ Ja , ja , es wird freilich das einzige sein , was

ihnr unter diese » Uinständen übrig bleibt , " sagte

Heuer in einem mitleidsvollen Tone . „ Er müßte

dumm sein , wenn er hier bleiben wollte , wo ihm

kein Mensch Arbeit giebt . "

„ Der arme Junge thnt mir schrecklich leid , " fiel

Frau Heuer aufrichtig ein . „ Ist es nicht eine große

Schande , daß man ihn so aus dem Laude jagt , wo

er doch nichts Anderes gethan hat , als sein gutes

Recht zu verteidigen ? ! "

„ Getviß , mir thnt er auch so leid , " sagte Heuer .

„ Ich hoffe aber , daß er in Amerika sein Glück ma¬

chen wird , wie so mancher andere . Er ist - ' ein ge¬
schickter Bursche und es kann ihm nicht fehlen : ich

werde ihm außerdem auch noch eine kleine Weg¬

zehrung mitgeben . "

„ Ja , thne das , Ernst , " fiel seine Frau lebhaft
ein , „ er verdient es . "

Heuer saß noch eine Weile still vor sich hinsin -

nend da , dann stand er auf , nahm seinen Hut und

entfernte sich mit de » Worten , daß er ei » Stünd¬

chen spazieren gehen wollte .

Er hatte eben die Wirtschaft zum „ Weißen Ele¬

fanten " verlassen , als ihm Bruno Arlt in der Mit -

telstraße begegnete .

„ Guten Abend , Herr Heuer , " rief ihn dieser an .

„ Wohin so eilig ? "

„ Ich habe wichtige Geschäfte , doch Sie kommen

mir gerade tvie gerufen . Ich habe Ihnen etwas zu

erzählen . "

„ Was denn ? " fragte Arlt erstaunt , da ihm das

aufgeregte Wesen des anderen auffiel .

„ Gute Neuigkeiten für Sie ! Raten Sie mal ! "

„ Ich habe keine Ahnung . "

in die Brust geschossen wurde und nach wenigen Mi¬

nuten eine Leiche war . Schlabitz war der Sohn

eines Hauptmanns in München , Kißling soll der Sohn

eines Berliner Apothekers sein .

Frankreich . Staatsgerichtshof . In der
gestrigen Sitzung setzt der Generalstaatsanwalt seine

Anklagerede fort und verbreitet sich ausführlich über

die verschiedenen Kundgebungen . Sodann geht er zur

Erörterung der juristischen Seite des Prozesses über

und behauptet , es habe ein Komplott bestanden und

Attentate vorbereitende Handlungen seien vorgenommen

worden . Der Generalstaatsanwalt legt die Anklage¬

punkte dar und verbreitet sich eingehend über jeden

der Angeklagten . Gegen Guerin verlangt der General¬

staatsanwalt die volle Strenge des Gesetzes , gegen

Lursaluces Verurteilung in contumaciam . Nachdem

der Generalstaatsanwalt am Schluß seiner Rede noch

betont hatte , daß die Republikaner hinsichtlich der Liebe

zum Vaterlande keinerlei Vergleich mit anderen Par¬

teien zu scheuen brauchten , beantragt er Freisprechung

und sofortige Freilassung der sechs Angeklagten , gegen

die er die Anklage fallen gelassen habe . Nach einer

Pause verliest der Präsident Fallieres das Urteil , durch
welches Chevilly , Frechencourt , Bourmont , Brunet ,

Baillers und Cailly freigesprochen werden und

ihre Freilassung verfügt wird . Als Cailly sich entfernt ,

ruft er : „ Es lebe die Republik ! Nieder mit den

Juden ! " Brunet ruft : „ Es lebe die Freiheit ! " Darauf

wird die Sitzung aufgehoben .

Wie die Estafette berichtet , hat sich am Montag

das zweite Kontingent ehemaliger französischer Offiziere

und Unteroffiziere in Marseille eingeschifft , um in den

Reihen der Buren Kriegsdienste zu nehmen . Gleich¬

zeitig sind die russischen Offiziere mit an Bord ge¬

gangen , die unter dem Befehl des Obersten Gurko ,

eines Sohnes des Marschalls , die russische Mission

bilden , welche die Operationen im Lager der Buren

verfolgen soll . An Bord des Paketdampfers der

Messageries Maritimes befinden sich auch einige eng¬

lische Offiziere , die zu General Buller stoßen wollen .

Hoffentlich wird sich diese etwas gemischte Gesellschaft
mit einander vertragen .

Eine Versammlung von 2500 Grubenarbeitem

in St . Etienne nahm eine Tagesordnung an , in

welcher Erhöhung der Löhne , Verminderung der Arbeits¬

stunden und Anerkennung des Bundesausschusses durch

die Gesellschaften gefordert wird , und beschloß über¬

dies , von morgen ab in einen allgemeinen Ausstand

einzutreten . Später : Etwa 3000 Bergarbeiter haben

den Ausstand begonnen . Es herrscht Ruhe . Die Gruben

sind militärisch bewacht .

Spanien . In Barcelona wurde der Kriegszu¬

stand aufgehoben , aber die Zensur bleibt noch in Kraft .

Die Regierung beschloß , die von den Karolinen zurück -

gekehrten Kriegsdampfer Alara , Quiros und Villalobes

in Manila zum Verkauf zu stellen . Die Meldung , der

Generalkapitän von Catalonien , Despujols , habe seine

Entlassung g geben , bestätigt sich nun doch ; General
Gamir wird an seine Stelle treten .

Rußland . Nach Telegrammen der Petersburger

Blätter aus Wladiwostok , der äußcrsten sibirisch - chine¬

sischen Kolonie Rußlands , machte der dortige Polizei¬
meister bekannt , daß 266 verdächtige Chinesen dem

Grenzwächter zur Ausweisung übergeben und 3500

Chinesen gegen Bürgschaft freigelaffen seien . Die Stadt

sei jetzt vollkommen ruhig , Raubmorde kommen „ sehr

selten " vor . — Das ist wirklich nett von den Herren

Raubmördern , daß sie sich in ihren üblen Angewohn¬

heiten etwas menagieren . Man sieht aber , daß die

Kolonialfreuden überall dieselben sind . _

„ So lassen Sie sich erzählen ; koinmen Sie mit ,
wenn Sie ein paar Minuten Zeit haben . "

„ Gewiß , für gute Nachrichten habe ich innner Zeit . "

„ So hören Sie denn . Gustav Röder geht » ach
Amerika ! "

„ Nach Amerika ? " rief Arlt ungläubig . „ Wersagt
das ? "

„ Er selbst , rvenigstens hat Agnes es mir eben

erzählt . Ich bin jetzt unterivegs , um ihn selbst da¬

nach zu fragen . "

„ Was ? Sie wollen ihn aufsnchen ? Warum ? WaS

wollen Sie ihn fragen , wenn ' s beliebt ? "

„ Sie sollen sogleich alles erfahren , doch lassen

Sie mich zuerst erzählen , wie er zn seinem Ent -

schluß gekommen ist . Er hat eine » Brief von einem

Freunde aus Amerika bekommen , der ihn einlnd ,

hinüber zu kommen und sich sogar erbot , ibm die

Ueberfahrt zn bezahle » . Röder nimmt das Angebot

natürlich mit tausend Freuden an und ist gerade

jetzt nach Hause gegangen , uni es seinem Fremide

zu schreiben . "

„ Und was wollen Sie jetzt von ihm ? " fragte
Arlt mit einem mißtrauischeir Blicke ans seinen Be¬

gleiter . „ Ich hoffe doch nicht , daß Sie ihn von sei¬

nem Entschlüsse abbringen wollen ? "

„ Warum nicht gar ? " rief Heuer lachend . „ Die¬

ser Frennd ist ja viel mehr nnser Freund als seiner .

Wir hätten eS ja gar nicht besser machen können ,

um Röder los zn Iverde » , als er es gethan hat . Wir
haben riesiges Glück , Arlt ! "

„ Ob er wohl wirklich gehen lvird ? " sagte Arlt

» och immer zweifelnd , denn diese frohe Nachricht

kam ihm zu unerwartet , als daß er sie sogleich glau¬
ben konnte .

„ Ob er rvirklich gehen wird ? " wiederholte Heuer

lachend . „ Er ist schon so gut wie fort . Er beabsich¬

tigt in vier Wochen zn reisen , doch ich will es so

einrichten , daß er schon jetzt fort soll . "

„ Wie wollen Sie das machen ? " 74 , 1 ?

„ Sehr einfach . Ich will ihn : die Mühe ersparen ,

seinen Freund um Geld zu bitten . Ich werde ihm

selbst so viel gebe » , wie er zur Ueberfahrt bedarf .
Auf diese Weise braucht er nicht » och ein paar Wo¬

chen zu warten , sondern kann sogleich abdanrpfen . "



Vom Burenkrieg liegt auch in englischen Blätterneine irgendwie bemerkenswerte Nachricht nicht vor .
Alles was bei uns in kleinen und kleinsten Blättern
als Nachrichten „ eigener Kriegskorrespondenten" und
als Telegramm „ per Kabel über London " gedruckt
wird , ist purer Schwindel und wird von Korrespondenz¬
bureaus in London fabrizirt . Die Lage der Engländer
ist nach wie vor eine gefahrvolle und sie können von
Glück sagen , daß die Stärke der Buren nicht im An¬
griffskriege , sondern nur in der Verteidigung liegt .
Weitere entscheidendeSchläge sind erst zu erwarten,
wenn Lord Roberts und Lord Kitchener mit Ver¬
stärkungen auf dem Kriegsschauplätze eintreffen . Beide
sind gestern von Gibraltar abgedampft. Die Seereise
von dort nach Kapstadt beträgt , wenn alles gut geht ,
noch mindestens 15 Tage , sodaß vor dem Ablauf von
drei Wochen der gegenwärtige Zustand des Hangens
und Bangens wohl nicht beendigt sein wird .

Ob sich Kimberley , Mafcking und Ladysmith so
lange werden halten können , bleibt abzuwarten . Zum
Ueberfluß ist auch noch eine Pferdefauche ausgebrochen
und Fieberkrankheiten treten unter den Mannschaften
in bedenklichemMaße auf .

Wir veröffentlichen noch folgende Depeschen vom
Kriegsschauplätze:

Gibraltar , 27 . Dez . ( Tel .) Die Dunottar Castle
mit Feldmarschall Roberts an Bord ist gestern Abend
spät hier eingetroffen. Lord Kitchener begab sich an
Bord der Dunottar Castle , die heute früh nach Süd¬
afrika weiter ging .

London, 27 . Dez . ( Tel .) Eine amtliche Meldung
aus Kapstadt vom 26 . d . M . besagt , die Lage sei un¬
verändert . General Methuen melde , daß die ihm
gegenüberstehende feindliche Streitmacht sich vergrößert
habe und damit beschäftigt sei , sich 3 >/, Meilen von
den englischen Vorposten entfernt zu verschanzen .

Chieveley , 25 . Dez . ( Tel .) Gestern verließen die
Rittmeister Kiskwood und Grenfell von der südafrika¬
nischen leichten Kavallerie das Lager, um die Posten
zu inspiziren . Die beiden Offiziere sind bisher nicht
zurückgekehrt . Man sah sie zuletzt , als sie an der
Hügelkette in östlicher Richtung von dem britischen
Lager entlang ritten . Ihre Pferde kamen in der Nacht
ohne Reiter zurück .

Die Uorortbahirerr .
Wiederum ist in unserem Rathause eine große

Vorlage ausgearbeitet worden, die unsere Verkehrs¬
verhältnisse und indirekt unsere Wohnungsverhältnisse
zu verbessern bestimmt ist .

Die Vorlage betreffend die Vorortbahnen und
deren Einführung in unsere Stadt , welche heute Abend
die Stadtverordneten - Versammlung beschäftigen soll ,
ist mit ihren Anlagen nicht nur im eigentlichen Sinne
ein gewichtiges Dokument . Sie erfordert die Beach¬
tung der Bürgerschaft in - hohem Maße schon deshalb ,
weil sie einen Kostenaufwand von zwei Millionen
Mark erheischt . Auch , sie ist . im ' Schatten ' der Aus¬
stellung des Jahres 19Ö2 erwachsen , die jetzt schon
unsere ganze Rathauspolitik beherrscht und deren Ge¬
lingen oder Mißlingen für Düsseldorf schon deshalb
eine Lebensfrage ist , weil aller Voraussicht nach bis
zum Jahre 1902 unsere gesamten wirtschaftlichen Ver¬
hältnisse nicht mehr unter dem Zeichen der industriellen
Hochkonjunktur, sondern eines allgemeinen wirtschaft¬
lichen Niederganges stehen werden, dessen bedrohliche
Anzeichen schon seit längerer Zeit , besonders aber in¬
folge der ganz abnormen Geldknappheit und der da¬
durch hervorgerufenen außerordentlichen Maßnahmen
der Reichsbank sich bemerkbar machen .

Wir veröffentlichen aus der sehr umsichtig vor¬
bereiteten Vorlage den folgenden Auszug :

Der Nutzen der Verbindung der Großstadt durch
Kleinbahnen mit den Vororten ist unbestreitbar auf
Seiten dieser größer als auf Seiten jener . Aber auch
die Großstadt hat Vorteile von der Verbindung . Das
Gelände zwischen dem Stadtinnern und den Vororten
wird der Bebauung erschlossen . Die Bodenpreise
schwellen infolge der Verteilung des Verkehrs und der
Besiedelung nicht bis zum Uebermaße an . Hierdurch
wird großen Etablissements die Möglichkeit eröffnet ,
aus diesem Gelände neue Werke erstehen zu lassen .

Endlich hat der kleine Mann Gelegenheit, mit dem
gleichen Geldaufwands sich draußen eine geräumigere
und gesundere Wohnung zu mieten , ja vielleicht sich
ein kleines Haus mit Garten in einem Vororte zu er¬
werben und hierdurch seine Lebenshaltung zu ver¬
bessern . Wer soll nun die Vorortbahnen bauen ? Die
Privat - Unternehmer haben hier in Düsseldorf sich zuerst
aus dies Feld der Thätigkeit geworfen.

Ihnen verdanken wir neben der Rheinbrücke die
Bahnen nach Rath , Krefeld , Benrath und Kaiserswerth
und demnächst nach Duisburg . Es empfiehlt sich aber
nicht den Bau und den Betrieb der noch fehlenden
Straßenbahnlinien der Privatspekulation zu überlassen.
Düffeldorf besitzt ein großes eigenes Straßenbahnnetz
und wird geradezu zur Erweiterung desselben nach
den Vororten hingedrängt . Thut Düsseldorf dies , so
ist zu hoffen , daß eilt ersprießlichesGesamtunternehmen
eschaffenwird . In sicherer Aussicht stehen dann eine

Schwere Kämpfe .
Roman von Arthur Laut erb urg . 35

„ Ah , ich verstehe , " sagte Arlt , und ein freudiges
Lächeln glitt über seine Zuge „ Ausgezeichnet ,Hener ,
ganz ausgezeichnet ! Doch glauben Sie , daß er Ihr
Geld annehmen wird ? "

„ Warum denn nicht ? Wir sind immer sehr gute
Freunde gewesen ; er kann es daher ebenso gut von
mir nehmen , tute von dem Amerikaner "

„ Schön , so geben Sie ihm so viel wie nötig ist ,
um ihn baldmöglichst fortzuschaffen, ich trage die
Halste der Koste » . Er muß aber das Geld sofort ,
noch hente abend haben , damit er keine Zeit hat ,
sich wieder anders zu besinnen . "

„ Ueberlassen Sie das nur mir , " versetzteHeuer
zuversichtlich. „ Heute in acht Tagen schwimmt er
schon auf dem Ocean . "

„ Wir wollen es hoffen ! Doch ich will Sie jetzt
nicht länger aufhalten Ich erwarte Sie nachher
wieder vor Ihrem Hanse , damit Sie mir gleich alles
erzählen können ." ^ ^

Gustav Röder saß vor eine , » roh gezimmerten
Tischein seinem engen , schmncklvsenStübchen , wel¬
ches der Schein einer kleinen Petroleumlampe nur
spärlich beleuchtete . Er hatte eben die Feder einge -
tancht » nd ans dem vor ihm liegenden BogenBillet -
pnpier die Worte „ Mein lieber , alter Robert " ge¬
schrieben , als er durch ein lautes Pochen an der
Hanslhnr gestört lvnrde .

Ta seine Wirtin gerade nicht da war , öffnete er
selbst die Thür und war nicht wenig erstaunt , den
ElefanleiNvirt vor sich zu sehen .

„ Guten Abend , Herr Röder , " sagte dieser , „ wie
freue ich mich , Sie zu Hanse zu finden ! Ich habe
wichtige Dinge mit Jhilen z >l besprechen. "

„ Bitte , treten Sie in die Stube , " antwortete der
andere höflich , iudenl er die ihm dargebvtene Hand
seines Besuchers ergriff .

„ Annes erzählt mir , daß Sie nach Amerika wol -
len , " fuhr der Wirt fort , als sie eingetreten waren
undPlatz genvnnnen hatten . „ Ist das wirklichwahr ? "

„ Ja ; sie wird Ihnen wohl auch gesagt haben ,

einheitlicheLeituicg , Verminderung der Generalunkosten ,
lange Linien von jedem Borort bis ins Herz der Stadt ,
ja bis zum anderen Ende derselben , einheitlicher Fahr¬
plan , einheitlicher Tarif , einheitliche Betriebs -Vor¬
schriften . Aber auch das innere städtische Netz gewinnt .
Die Vorortbahnen sind gewissermaßen seine saug -
wurzeln und Zufuhrbringer . Das Hauptnetz ° findet
durch diese Ausläufer seine Befruchtung und hält
durch die gesteigerte Rentabilität die minder rentablen
Linien mit über Wasser .

Die Rentabilität der Vorortlinien wird ja aller¬
dings in den ersten Jahren zu wünschen übrig lassen .
( '? die soeben eiöffnete Bahn nach Kaiserswerth beweist
das Gegenteil . Red .) Aber in der Frage der Entwick¬
lung der Stadt darf das geschäftlichePrinzip erst in
zweiter Linie berücksichtigt werden . In erster Liriie
steht der befruchtende Verkehr . Es ist aber auch zu
hoffen , daß in absehbarer Zeit der künftige Gewinn
ein vielleicht anfänglich eintretendes Defizit aufwieaen
wird . Eine Großstadt kann eben ein solch bedeutendes
Unternehmen von einem höheren Standpunkte aus be¬
trachten und es wagen , wenn nur die Gesamtein¬
nahmen die Verzinsung und Amortisation des Anlage¬
kapitals und eine kleine Rente gewährleisten, was hier
anzunehmen ist .

Wie oben bereits bemerkt , gehören Hamm und
Volmersiverth nicht zu den Vororten . Zur Zeit kann
ein Bedürfnis zum Bau und Betriebe von Straßen¬
bahnlinien nach diesen Stadtteilen nicht anerkannt
iverden . ( ? ) Sobald sich aber ein solches fühlbar machen
sollte , kann es ohne große Schwierigkeit befriedigt
iverden . Es handelt sich hierbei nämlich nur um die
Verlängerung bereits in Betrieb befindlichen Linien des
inneren Netzes und um die Inanspruchnahme von in
eigener Unterhaltung stehenden Straßen .

Heute kommen die folgenden Vorortbahnen in
Frage :

A . Die Linie nach Benrath .
Ueber den Bau und den Betrieb dieser Bahn be¬

steht der Vertrag vom 14 . September 1896 zwischen
der Stadt und der Continentalen Gesellschaft für
elektrischeUnternehmungen in Nürnberg . Nach diesem
Vertrage hat die Gesellschaft in der Kölnerstraße
zwischen der Markenstraße und der Hildenerstrape
ihren Bahnendpunkt zu nehmen . Alsbald nach der
Eröffnung des Betriebes der Strecke nach Benrath
suchte die Gesellschaft die Zustimmung der Stadt zur
Benutzung weiterer städtischer Straßen nach , um ihre
Linie bis zum Hauptbahnhofe weiter zu führen . Diesem
Anträge konnte aber die Stadt nicht entsprechen , da
sie selbst den Bau und Betrieb einer zweigleisigen Linie
durch die Ellerstraße beabsichtigte .

Die Gesellschaft stellte hierauf bei dem Bezirks¬
ausschüsse zu Düsseldorf den Antrag auf Ergänzung
der verweigerten Zustimmung . Der Bezirksausschuß
faßte in dieser Sache am 21 . Juli 1899 einen der
Stadt ungünstigen Beschluß , gegen welchen sofort Be¬
schwerde bei dem Provinzialrate angemeldet wurde .
Sein Beschluß steht zur Zeit noch aus .

Inzwischen wurde der Stadt Düsseldorf von dem
Herrn Regierungspräsidenten der Bau und der Betrieb
der Ellerstraßenlinie nach den vorgelegten Plänen , wo¬
nach die beiden Gleise in der Mitte der Ellerstraße
verlegt werden sollten , genehmigt. Die in diesem Sta¬
dium der Angelegenheit wieder anaeknüpften Verhand¬
lungen haben dann zu folgender Abmachung geführt ,
welche heute Abend genehmigt werden fall : Die Con -
tinentale zieht hiemach alle Anträge auf Erweiterungs¬
linien im Stadtgebiete zurück , verzichtet auf die Wieder¬
holung solcher Anträge und nimmt endgültig in Düssel¬
dorf ihren Endpunkt für ihre Straßenbahn nach Ben¬
rath auf der Kölnerstraße zwischen der Hildenerstraße
und der Markenstraße . Die Gleise dieser und der
städtischen Straßenbahn werden derart verlängert , daß
sie parallel voneinander endigen , um ein bequemes
Umsteigen zu ermöglichen. Beide Unternehmen geben
Ueberg 'angssahrscheine von dem Schnittpunkte der
Königsallee und Schadowstraße und von dem Graf
Adolfplatze nach Werften- Post , Hommerich und Haus
Einsiedel in Benrath aus , von denen der Stadt 10 Pfg .
zukommen.

Der Continentalen wird die Zustimmung zu einer
Linie nach dem Rheinbafen für den Gütemerkehr unter
den von der Stadt zu bestimmenden Bedingungen und
auf den von ihr zu bestimmenden Straßen in Aussicht
gestellt . Die Continentale Gesellschaft verzichtet zu
Gunsten der Stadt Düsseldorf auf das Prozekt einer
Rundbahn von Düsseldorf -Grafenberg über Gerresheim
und Eller bis zu ihrem heutigen Endpunkte in der
Kölnerstraße und cediert ihren Vertrag mit der Stadt
Genesheim und der Gemeinde Eller vom 3 . / 5 . Juni
1897 der Stadt Düsseldorf .

8 . Die Linie nach Eller .
Diese Linie bildet die Fortsetzung der Linie durch

die Ellerstraße oder durch die Kölnerstraße nach Ober¬
bilk , führt durch die Hildenerstraße und sodann im
Gemeindegebiete Eller durch die Kaiserstraße. Insofern
von der Staatseisenbahnverwaltung das Kreuzen der
Staatsbahn in Schienenhöhe nicht gestattet werden
sollte , sott zwischen den Heiden Eisenbabnkreuzungen
Pendalbetrieb eingerichtet werden . Die Bahn wird
daher auch vorläufig vor der zweiten Eisenbahnkreuzung
endigen. Für diese Linie kommt als Wege -Unterhaltungs -
pflichtige neben der Stadt Düsseldorf nur die Gemeinde
Eller m Betracht . Mit ihr sind die Verhandlungen

was mich hierzu bewegt ? In meiner augeublick-
lichen Lage habe ich gar keine andere Wahl , als
das Angebot meines Freundes auzunehmen . "

„ Sie haben nur zu recht ; es thut mir aber doch
schrecklich leid , daß Sie so weit fort wollen . Haben
Sie denn wirklich nichts unversucht gelassen , um
hier Arbeit zu finden ? "

„ Ich habe alles versucht, doch es war alles ver¬
geblich , und darum gebe ich den Kampf jetzt auf . "

„ Sehr richtig , junger Manu , sehr richtig . Sie
schreiben wohl jetzt gerade ihrem Freunde , um ihn
um eine Ueberfahrtskarte zu bitten ? Agnes erzählte
mir wenigstens , daß Sie es thun wollten . "

„ Ja , ich war gerade im Begriffe , sein mir so
willkommenes Angebot mit Dank anzuuehmen , als
Sie klopften . "

„ vta , dann ivill ich Ihnen ' mal was sagen , lie¬
ber Freund . Zerreißen Sie den Brief und schreiben
Sie ihm , daß Sie in vierzehn Tagen bei ihm sein
werden . Wozu wollen Sie hier noch vier Wochen
zwecklos verlieren ? "

„ Ich würde am liebsten sogleich reisen , doch . . "
„ Doch was ? "
„ Ich habe kein Geld ; das bißchen , was ich mir

erspart hatte , ist alles d ' rauf gegangen . "
„ Und das ist wahrhaftig kein Wunder , junger

Freund , nach den schweren Zeiten , die Sie ausge¬
standen haben , erst der Streik und dann die Ar¬
beitslosigkeit ! Doch ivenn Sie auch kein Geld ha¬
ben , Röder , so habe ich doch welches . Eigentlich bin
ich ja auch noch immer in Ihrer Schuld ; es war
doch zu dumm von Ihnen , daß Sie dainals nleine
dreitausend Mark nicht genommen haben . Doch las¬
sen wir die alten Geschichten! Sie haben jetzt den
sehr berechtigten Wunsch , aus diesem elenden Neu -
bnrg ivegzukvmmen und nach dem schönen , großen ,
freie » Amerika zu reisen . Hier haben Sie ziveihnn -
dert Mark ; mögen sie Ihnen zur Erfüllung Ihres
Wunsches behilflich sein , meine besten Wünsche be¬
gleite » Sie ! "

Mit gönnerhaften , freundliche » Blicken drückte
er dem jungen Manne zlvei Hundertmarkscheine in
die Hand , die dieser jedoch anzunehmen zögerte .

„ Aber , Herr Heuer , ich bitte Sie , das kann ich

über die Bedingungen , unter welchen sie die Benutzung
ihrer Straßen gestattet , zu einem vom Gemeinderate
zu Eller bereits genehmigten Abschlüssegelangt .

Vor der Ausführung der Straßenbahn wird die
Hildenerstraße kanalisiert werden . Die Gemeinde Eller
gedenkt einen Teil der Kaiserstraße neu zu makadami -
fieren . Die Gemeinde Eller räumt der Stadt Düssel¬
dorf , ebenso wie dies die Gemeinde Ludenberg und die
Stadt Gerresheim thun , die kostenlose und gewinn¬
anteilfreie Benutzung ihrer Straßen zum Straßenbahn¬
betriebe und zur Abgabe von elektrischemStrom zu
Licht - und Kraftzweckenein . Die Stadt Düsseldorf hat
außer der Zustimmung zum Bau dieser Linie bereits
die zum Bau einer Linie durch die Erkratherstraße und
ein Vorrecht auf alle anderen etwa noch in Betracht
kommenden Linien . Die Stadt Düsseldorf hat ihre
Gleise und den Bahnkörper zu unterhalten , aber sich
an Neudeckungen des ganzen Fahrdammes , z . B . an
Pflasterungen ganzer heute makadamisiertcr Straßen
nicht zu beteiligen.

Dieser Vertrag hat gleichzeitig Anlaß , eine bereits
einige Jahre zwischen Düsseldorf und Eller bestehende
Meinungsverschiedenheit zu beseitigen . Eller zieht
nämlich seinen bei dem Bezirksausschüsse geltend ge¬
machten Antrag auf einen Zuschuß zu seinen Ausgaben
für die Zwecke des öffentlichen Volksschulwesens und
der öffentlichen Armenpflege zurück und verzichtet für
ein Jahrzehnt auf die erneute Geltendmachung eines
solchen Anspruchs . Düsseldorf , welches die Berechtigung
dieses Anspruchs nicht anerkennen konnte , dem aber
gleichwohl diese Erledigung des schwebenden Streites
erwünscht ist , bemißt den Zuschuß zu den Kosten der
neuen Makadamdecke der Kaiserstraße in Eller etwas
reichlicher , als er sich wahrscheinlich bei genauer Ab¬
messung der beiderseitigenErsparnisse infolge der gleich¬
zeitigen Vornahme des Straßenbahnbaues und des
Straßenbaues ergeben würde .

Die Kosten dieser Linie betragen nach den An¬
schlägen des Tiefbauamts und der Elektrizitätswerke
441 ,513 Mark .

6 . Die Linie nach Gerresheim .
Diese Linie bildet die Fortsetzung der Grafenberger¬

linie , beginnt an der Wirtschaft zum Jägerhaus in
Grafenberg , folgt sodann dem Zuge der Chaussee nach
Mettmann bis zur Irrenanstalt , biegt hierauf in die
Neußerstraße und führt durch Gerresheim auf den
Hauptstraßen bis zum Bahnhofe . Die mit der Pro -
vinzial -Verwaltung und der Gemeinde Ludenberg ge¬
pflogenen Verhandlungen haben ihren Abschluß ge¬
funden , wogegen mit der Stadt Gerresheim ein von
der Stadtverordneten - Versammlung zu Gerresheim ge¬
nehmigter Vertragsentwurf vom 15 . November ver¬
einbart ist .

Die Provinzial -Verwaltung beabsichtigt den Bau
der Straßenbahn zu gleichzeitigen bedeutenden Wege¬
besserungen im Hohlwege der Chaussee Düsseldorf-
Mettmann gleich hinter der Kolonie Hohenzollern neben
den städtischen Haardtanlagen zu benutzen . Gleichzeitig
soll diese Strecke in Straßenbreite gepflastert, daneben
neu makademifiert und mit einem erhöhten gepflasterten
Fußwege versehen werden. Niemand , der die großen
Anstrengungen der Zugtiere an dieser Stelle gesehen
hat , wird die hierin liegende wesentliche Verkehrsver-
befferung verkennen. Die bei der Senkung der
Chaussee gewonnene Bodenmasse bringt die Provinzial -
Verwaltung auf ihre Kosten nach dem letzthin von der
Stadt Düsseldorf von dem Forstfiskus angekauften
Platze vor dem Forsthause in Grafenberg . Es sind dies
rund 16 ,483 Kubikmeter Boden , wogegen zur völligen
Aufschüttung dieses Platzes rund 40 ,000 Kubikmeter
nötig find . Die Provinzial - Verivaltung veranschlagt
ihre Kosten auf 72 ,000 Mark und fordert hierzu von
der Stadt Düsseldorf einen Barzuschuß von 28 ,850 M .
Daneben bat die Stadt Düsseldorf die zur Erbreiterung
und Vertiefung der Straße erforderlichen Gelände¬
flächen , soweit sie Anliegerin ist , kosten - und lastenfrei
zur Straße abzutreten , wobei ihr jedoch die in die
Böschungen fallenden Flächen als Eigentum verbleiben.
Außerdem erhält sie , soweit sie Anliegerin ist , die neuen
Straßenböschungen von der Provinz aufgelassen.

Der Vertrag mit der Stadt Gerresheim entspricht ,
von einigen kleinen redaktionellen Aenderungen abge¬
sehen . völlig dem Vertrage mit der Gemeinde Eller .
Die Stadt Gerresheim wünschte nämlich, wenn mög¬
lich , einen Anschluß an die Staatsbahn zur direkten
Beförderung von Gütern nach ihren Fabriketablisse¬
ments . Die Erfüllung dieses Wunsches ist von der
staatlichen Genehmigung abhängig . Es steht zu er¬
warten , daß die Gemeinde Ludenberg und die Stadt
Gerresheim die Neußerstraße auf ihre Kosten erheblich
verbreiten ! , so daß noch vor der Bauausführung eine
den beiderseitigen Interessen entsprechendeVerschiebung
der Straßenbahn auf ein besonderes Bahngelände er¬
folgen kann .

Die Kosten dieser Linie sind auf 767 . 175 Mark
veranschlagt.

D . Die Linie nach Rath .
Zur Zeit hat der Straßenbahn -Direktor v . Tippels -

kirch zum Betriebe einer Kleinbahn vom Bahnhofe
Düsseldorf- Grafenberg nach Rath unter Mitbenutzung
der Bahnlinie Grafenberg -Rath die Genehmigung für
die Dauer des zwischen der königlichen Eisenbahn -Ver¬
waltung und ihm wegen Benutzung der außer Betrieb
gesetzten Eisenbahnstrecke Grafenberg -Rath abgeschlosse¬
nen Pachtvertrages . Dieser Vertrag ist bekanntlich von

der königlichenEisenbahn -Verwaltung zum Herbst 1900
aufgekündigt . ' Die Genehmigung erlischt also in
absehbarer Zeit . Der Ersatz fall durch die Weiter¬
führung der Linie in der M ü n st e r st r a ß e zu Deren¬
dorf bis zu der Stelle auf der Chaussee Düsseldors -
Mülbeim geschaffen werden , an welcher die oben
erwähnte Linie des Direktors von Tippelskirch den
Bahnkörper verläßt und die Chaussee in Benutzung
nimmt , das ist etwas hinter der Wirtschaft von Fink .

Die Kosten dieser Linie sind auf 756 ,312 Mark ver¬
anschlagt.

Die Kosten des Baues der drei Vorortbahnen und
der Beteiligung an dem Unternehmen der Rheinischen
Bahngesellschajt betragen hiernach :

Linie nach Eller . 441 ,513 M .
Linie nach Gerresheim . 767 , 175 „
Linie nach Rath . 756 ,312 „
Ein vierter Zweigstraßenbahnhof ( drei

Zweigstraßenbahnhöfe find in den
Kostenanschlägen der drei obigen
Linien enthalten . 30 ,000 „

Kosten für die Sicherung der Anlagen
und des Personals der Reichstele¬
graphenverwaltung bei den drei
rnnen 5 ,000

Insgesamt 2 ,000 ,000 M .
Die Mittel werden, da es sich um eine produktive

Anlage bandelt , durch eine Anleihe zu decken sein , über
deren nähere Bedingungen zum geeigneten Zeitpunkte
eine besondere Vorlage gemacht werden wird .

Lokale Nachrichten .
Düsseldorf . 28 . Dezember.

sTonhalle .j In dem Festkonzert des städtischen
Orchesters am ersten Weihnachtsseiertage spielte Herr
H . Hauptmann ein solo für Pedalharfe , „ Birgo
Maria von C . Oberthür " mit solch poetischer Verklä¬
rung . daß einem recht wunderselig weihnachtlich zu
Mute wurde , wenn bis dahin das scheußlicheWetter
oder die Miseren des Alltagstreibens keine rechte
Stimmung aufkommen ließen . Ich kenne kein anderes
Instrument , das schon einzig durch seine Klangeigen-
tümlichkeit so unmittelbar zum Gemüte spricht , wie
eben die Harfe . Und wenn nun erst gar ein Künstler
von der Qualität des Herrn Hauptmann das Instru¬
ment meistert mit einer wahrhaft akademischen Voll¬
endung der Technik und tief innerlicher Empfindung ,
so gievt ' s wahrhaftig einen Vollgenuß und eine wirk¬
liche Erhebung des Gemüts . Der jubelnde Beifall der
Zuhörer , in welchen die Kollegen des Künstlers vom
Orchester neidlos und begeistert einstimmten, hätte
denn auch in der That wohl für ein Dutzend Hervor¬
rufe genügt , denen der eigentlich zu bescheideneHerr
Hauptmann nur zmeinial Folge leistete , ohne dem
förmlich enthusiasmierten Publikum die Bitte nach
einer Zugabe zu erfüllen . Es ist meines Wissens nicht
zu häufig geschehen , wenn überhaupt bisher schon ein¬
mal , daß in den Konzerten des städtischen Orchesters
Herr Hauptmann solistisch auftrat . Stach dem groß¬
artigen Erfolge dürfen mir ivohl Haffen , daß wir recht
oft und bald wieder durch einen solchen wirklichen ,
musikalischen Hochgenuß erquickt werden.

(Barnum und Äailey .j das bekannte amerika¬
nische Riesenunternehmeii , ivird im nächsten Sommer
auch nach Düsseldorf kommen . Man schreibt uns da¬
rüber : Nachdem dies Riesenunternehmen die weite
Seereise von Ainerika nach London zweimal zurück¬
gelegt — einmal im Jahre 1889 und wiederum im
Jahre 1897 — wobei der letzte Besuch sich auf einen
Zeitraum von zwei Jahren ausdehnte , in welchem die
Provinzen Groß -Britanniens bereist wurden , beabsichtigt
die Firma Barnum und Bailey , Besitzer der weltbe¬
rühmten „ Größten Variötö - Ausstellung der Welt , " ,
nunmehr einen vor mehreren Jahren gefaßten Plan
auszufübren und ist jetzt im Begriff , Vorbereitungen im
riesigen Maßstabe zu treffen , um Deutschland und die
benachbarten Staaten zu besuchen . Der gesamte
Kontinent wird höchstwahrscheinlich gelegentlich dieser
Tournöe des gewaltigen Unternehmens mit einem Be¬
suche bedacht werden . Um die ungeheuere Menge des
Materials und die unzähligen notivendigen Vor¬
richtungen des Riesen -Unternehmens hinüber zu schaffen ,
bedarf es der ausschließlichen Dienste eines der größten
Ocean -Dampfer , und zwar in wiederholten Fahrten .
Daß der Geldaufwand ein kolossaler sein muß , versteht
sich wohl von selbst ; allein das Fahrgeld für die nahe¬
zu 1000 Personell, die als Künstler und Angestellte an
dem Unternehmen beteiligt sind , beläuft sich auf eine
hübsche Summe . Außerdem besitzt die Gesellschaft 67
amerikanische Eisenbahnwagen , jeder beinahe 21 Meter
lang , für den Transport des Monstre Unternehmens
von einem Ausstellungsorte zum andern . Ferner sind
zu erivähnen : Drei Herden Elephanten , zwei Herden
Kameele , 100 Käfige ivilder Tiere , eine Unmenge
Jagd - und anderer Wagen , ein Dutzend oder mehr
Riesenzelte — einige voil ihnen fast 200 Meter lang —
kurz , eine wahre Welt glänzender Amüsements und
staunenswerter Seltenheiten , unter welchen die weltbe¬
rühmte Sammlung von Wundermenschen und hervor¬
ragenden Naturivundern wohl als absolut einzig in
seiner Art dasteht und überall ein wahres Furore ge¬
macht hat . Um die mannigfachen und glänzenden
Vorstellungen des Riesen - Etabliffements ansprechend
darzustellen, bedarf es Dreier Zirkusbahnen , zweier

doch nicht aunehmen , " sagte er verwirrt und be¬
schämt über solche glänzende Freigebigkeit .

„ Unsinn ! Reden Sie dvch kein dummes Zeug !
Stecken Sie das Geld ein und schreiben Sie Ihrem
Freunde , daß Sie sogleich kommen . "

„ Nun ja , Herr Heuer , ich nehme das Geld , und
danke Ihnen herzlichst dafür , aber ich nehme es
nur als ein Darlehn . Ich hoffe , Ihnen bald alles
bei Heller und Pfennig znrückzahlen zu können . "

„ Machen Sie das , wie Sie wollen , ich werde
Sie nicht dar >lin mahuen . Das beste wird wvhl sein ,
wenn Sie schon am nächsten Sonnabend nach Bre¬
men fahren ."

„ Gewiß , je eher desto besser . "
Heuer stand auf , als wenn er gehen wollte ; er

blieb jedoch noch einen Augeublick unentschlossen sie -
hen , drehte seinen Hut verlegen hin und her und
schien noch etwas sagen zu wolleir , was ihm offen¬
bar recht sauer wurde . „ Und Agnes ? " begann er
endlich stockend . „ Was wird sie zu Ihrer plötzlichen
Abreise sagen ? Glauben Sie , daß sie damit ein¬
verstanden sein wird , daß sie sich in das Unvermeid¬
liche fügen wird ? "

„ Ja , die arnte Agnes wird natürlich sehr trau -
rig sein , doch mir wird der Abschied ebenso schlver ,
und es riluß geschieden sein . Sie wird auch einsehen,
daß wir um so schneller wieder vereint sein wer¬
den , je eher wir uns trennen . "

„ Sie können sich ja auch oft schreiben , und wenn
es Ihnen drüben gut geht , dann lassen Sie sie bald
riachkominen. "

„ Gebe Gott , daß es nicht allzu lange dauern
wird ! "

„ Doch nm » will ich Sie nicht weiter stören , da¬
mit Sie Ihren Brief in aller Ruhe schreiben kön¬
nen . Kann ich Ihnen sonst noch irgend wie behilf -
lich sein ? "

„ Nein , Sie haben schon genug für mich gethan
und ich weiß nicht , wie ich Jhnei » für alle Ihre Güte
danken soll . "

„ Unsinn ! " rief der Wirt mit einer abwehrenden
Handbewegung . „ Es fehlt Ihnen vielleicht noch an
diesem oder jenem , das Sie für Ihre Reise gebrau¬
chen ; sagen Sie es nur ganz ungeniert , es soll mir

auf ein paar Mark mehr oder weniger nicht an -
kominen . "

Nachdem dieses freundliche Anerbieten dankend
abgelehnt war , trennte sich Heuer vvn „ seinem lie¬
ben , jungen Freunde , dessen Wohlergehen ifait sehr
am Herzen lag " , und traf auf der Straße wieder
mit seinem anderen „ lieben Freunde " Bruno Arlt
zusammen .

„ Nun , " fragte dieser neugierig , „ was haben Sie
erreicht ? "

„ Großartiger Erfolg , Arlt , " antwortete Heuer |
triumphierend . „ Es ist alles iu schönster Ordnung , j
Ich habe ihm zweihundert Mark gegeben und er
segelt gleich los . "

„ Gleich , gleich ? Was heißt gleich ? " '
„ Spätestens Sonnabend . Er schnappte ivie ein i

hungriger Fisch nach dem Köder . Na , den habe ich !
ordentlich reingelegt ; ja . aus so etwas verstehe ich !
mich . Ich habe es ja immer gesagt , an mir ist ein !
Diplomat verloren . " i

„ Wenn er nur erst wirklich fort lväre , " mur - ,
melke Arlt vor sich hin , ohne die selbstzufriedenen ,
Worte des anderen weiter zu beachten. „ Ich fürchte j
immer noch , daß er sich im letzten Augenblick dvch [
noch anders besinnen könnte . " ;

„ Wie können Sie nur solchen Unsinn rede » ! Er \
ist ja schon so gut ivie fort , in vierzehn Tagen lan¬
det er bereits in Amerika ! " i

„ Wo er hoffentlich Zeit seines Lebens bleiben
wird l" rief der junge Mann mit einer Wärme , die
eines besseren Wunsches wert getvesen wäre . „ Je¬
denfalls müssen wir alles ausbiete » , um ihn voil der
Rückkehr abzuhalten . "

„ Oder verhindern , daß Agnes ihm nachreist, "
siel Heuer mit einem malitiösen Lächeln ein .

„ Sie dürfen sich nie Wiedersehen ; wir müssen
Himmel und Erde in Bewegung setzen , um jedes
Wiedersehen unmöglich zu machen , diese Trennung
muß eine Trennung fürs ganze Leben sein ! "

Seine Stimme zitterte vor Aufregung und ver¬
haltener Wut , und sein schon an sich nicht gerade
schönes Gesicht nahm einen unangenehmen , haßer¬
füllten Ausdruck an . 74 , 1 ?



Theaterbühnen , einer Rennbahn , verschiedener Luften¬
klaven und anderer komplizierter mechanischer Vor¬
richtungen ; denn es finden oft ein Dutzend diverser
Vorstellungen gleichzeitig in der riesigen Arena statt ,
und man wird einigermaßen einen Begriff von dem
gigantischen und großartigen Styl der Schaustellung
erhalten , wenn man bedenkt , daß zuiveilen dreißig Luft¬
gymnastiker im selben Moment die unglaublichsten ,
schwierigsten und verblüffendsten Evolutionen in der
Luft ausführen . Die Vorstellungen umfassen akroba¬
tische , gymnastische , und athletischeSpezialitäten , Kunst -
und Manegereiten , sowie das Vorführen dressierter
Tiere , während die römischen Wagen - , die „ Steeple -
Chasc , " Jockey - und andereil beißbestrittenen Wettrennen
in der riesenhaften Zirkusbahn stattfinden . Außerdem
giebt es noch zwei Menagerien milder und dressierter
Tiere , ein Raritüten -Museum , ein Vogelhaus und
andere Neben -Ausstellungen , die sämtlich höchst interes¬
sant und belehrend, nicht nur für die liebe Jugend ,
sondern auch für jedes Alter und jede Gesellschaftsklasse
sind . Es sind jetzt fünfzig Jahre her , seitdem das
Unternehmen Barnum und Bailey in den vereinigten
Staaten existiert , und während dieser ganzen Zeit ivar
es der Ruhm und Stolz Amerikas . Die gradezu ver¬
blüffende Schnelligkeit und meisterhafte Ordnung , mit
der das Riesen -Etablissement von Ort zu Ort befördert
wird , das staunenerregende System , welches überall in
seinen Anordnungen herrscht , soivie die militärische
Pünktlichkeit seines prächtig geschulten Heeres von An¬
gestellten erweckt ebenso große Beivunderung und auf¬
richtiges Erstaunen , wie freudigen Beifall über die
Vorstellungen selbst .

(Tierschutz - Verein des Stadt - und Land¬
kreises D ü s s e t b o r f .] In der letzten Vorstands¬
sitzung des Vereins im Hotel Monopol , die auch von
Gästen gut besucht war , wurde zunächst , veranlaßt
durch" eine von Hilden ausgegangene Anregung , noch¬
mals über die fortschreitendeVerunreinigung desJtter -
baches verhandelt , die einen beständigen Rückgang der
Fischerei im Gefolge hat . Als verderbliche Ursache der
Trübung des Wasserlaufes wurde die Einleitung von
Fäkalien und ähnlichen Abgängen aus gewerblichen
Anlagen erkannt . Eine sehr bedauerliche Folge der
Kalamität ist die notwendig gewordene Einziehung des
von der Königlichen Regierung mit großem Kostenauf¬
wand eingerichteten Fischereischonreviers bei Urdenbach.
Durch die zahlreichen industriellen Anlagen ist , wie
Herr Bürgermeister Heitland -Hilden ausführte , die Itter
ein Jnduslriebach geworden. Zwar ist man auf in¬
dustrieller Seite bemüht , Mittel und Wege zu finden ,
um die Reinigung der Abwässer den gesetzlichenBe¬
stimmungen entsprechend zu bewirken und die Verival -
tung thur , was in ihren Kräften steht , aber die Stadt
Hilden will die erforderlichenGelder für eine Klürungs -
anlage nicht bewilligen ; auch das muß von Seiten der
Unternehmer geschehen . Herr Lieven -Hilden weist so¬
dann darauf hin , daß dem Besitzer von Haus Horst
die gesamte Fischerei in der Itter zusteht und daß er
weiter das Recht hat , aus dem Bach seine Wiesen nach
Bedarf zu berieseln . Die Sänkstoffe, die das Wasser
auf den Wiesen zurückläßt , erzeugen einen reichen
Graswuchs , und das gewonnene Heu bildet ein vor¬
treffliches Futternrittel . Herr Büren bestätigt diese
Angaben und will nachteilige Einflüsse des Wassers
hier nicht bemerkt haben . Wetter wird betont , daß das
von den Wiesen abfließende Jtterwasser einem fisch¬
reichen Bache zufließt und dort schädliche Einflüsse nicht
mehr bewirkt . Hier ist also der Punkt , an dem an -
geknüpft werden muß und es handelte sich weiter
darum , ob die zur Sache vorliegende Eingabe an den
Herrn Minister für Landwirtschaft diesem ' einzureichen
sei . Herr Hauptlehrer Hermans -Benrath hält alle
früher gemachten Behauptungen aufrecht und ist bereit
Beweis anzutreten . Herr Dr . David stellte den Antrag ,
von einem Schreiben an den Herrn Minister abzusehen
und die Versammlung gewann die Meinung , daß zur
Zeit irgend welche Maßnahmen der Sache selbst nicht
nützen würden . Die Versammlung hat Vertrauen zur
Einsicht der Industriellen , die die noch bestehenden
Mißstände beseitigen wird . ( ? Red .) Dementsprechend
werde von der beabsichtigten Vorstellung , die dahin
ging , eine Klärung der Abwässer durch eine Tiefklär¬
anlage unterhalb Hilden zu erbitten , Abstand ge¬
nommen und beschlossen , an die Ministerialinstanz all¬
gemein die Bitte zu richten , die Stoffe namhaft zu
machen , die im Interesse der Landeskultur und ins¬
besondere zur Erhaltung des Fischbestandes im Rhein
und seinen Nehenflüssen und vom sanitären Gesichts¬
punkt aus von der Zuleitung in öffentliche Gewässer
ferngehalten werden müssen . Im weiteren Verlauf
beschloß die Versammlung die Beschaffung von 100
Vogelnistkästen zur Abgabe sowohl an Mitglieder als
auch an solche , die dem Vereine nicht angehören und
zwar zum Bezugspreis von 50 Pfg . das Stück . Der
Schriftführer , Herr Rentner Lotz , Rethelstraße 45 , über¬
nimmt die Vermittlung . Desgleichen beschließt die
Versammlung die Errichtung und Bedienung von
Futterplätzen in der hergebrachten Weise . Die Kom¬
mission in Sachen Beschaffung von Tierschutz - Kalendern
für die Jugend und für Vereinsmitglieder schlägt vor ,
bezüglich der Anzahl an dem im Vorjahr aufgestellten
Satze sestzuhalten. Zwar sind die aufgewandten Mittel
groß , allein sie dienen einer guten Sache und zeigen
Erfolg . Die Kommission, bestehend aus den Herren
Hauptlehrern Hermans -Benrath und Arenz - Eller , em¬
pfiehlt aus einer größeren Anzahl von Kalendern die
Beschaffung derer von Berlin und Königsberg , die
durch gediegene Arbeit und einen reichen Inhalt her -
vorlreten . Nach eingehender Prüfung stimmte der Vor¬
stand dem Urteil der Kommission zu und faßte dem¬
entsprechende Beschlüsse . Der Verbandsleitung wird
ausgesprochen werden , daß ihr Kalender nicht befrie -

Komert des Quartett - Vereins .
Auf eine wohlgelungene Veranstaltung kann der

unter der Leitung des Köngl . Musikdirektors Herrn

Karl Steinhauer stehende Quartett - Verein zurück¬

blicken . Das von demselben am Abend des zweiten

Weihnachtstages im Kaisersaal der Tonhalle veran¬

staltete Konzert hatte sich eines zahlreichen , den ganzen

Saal füllenden Besuchs zu erfreuen , und der schöne ,

einen familiären Charakter tragende Abend nahm einen

äußerst harmonischen Verlauf . Das Programm war

sehr reichhaltig , und die ausübenden Faktoren wett¬

eiferten in dem Bestreben , ihr Bestes zu geben . Der

deutsche Männergesang hat von jeher bei dem Quartett -

Verein eine warme Pflegestätte gefunden , besonders

aber seit die Leitung in den bewährten Händen des

Herrn Steinhauer ruht ; Dirigent wie Sänger sind

offenkundig eifrig besüebt , an ihrer Vollendung zu

arbeiten . Die vom Quartett - Verein zum Vortrag ge¬

brachten Chorwerke , unter denen sich dem Charakter

des Tages entsprechend natürlich auch Weihnachts¬

gesänge befanden , waren zum Teil recht schwieriger

Natur und bedingten ein erhebliches Maß von Fleiß

und Können . Daß alles in recht erfreulicher Weise
gelang , daß Tonschönheit und Reinheit bei wirksamer

dynamischer Schattierung wenig oder gar nichts zu

wünschen übrig ließen , spricht gleich ehrend für die

Sänger wie für ihren Dirigenten . Reicher und herz¬

licher Beifall wurde allen ihren Darbietungen zu teil .

Doch eine besondere Weihnachtsfreude sollte dem

Verein noch bevorstehen . Nach Schluß des ersten

Teils ergriff Herr Rechtganwalt Heyne , der Vorsitzende

des Vereins , das Wort , um in kurzer Rede , in welcher

er den Quartett - Verein als Förderer des deutschen

Männergesanges feierte , diesem den Dank und die

Anerkennung des Komitees der Rheinischen Goethefeier ,
für die Mitwirkung des Quartett - Vereins bei der Er¬

öffnungsfeier zu übermitteln . Am Schluffe seiner

trefflichen Rede überreichte Herr Heyne im Auftrag

digt . Für die Folgezeit ist die Herausgabe eines eigenen
Tierschutz - Kalenders in Aussicht genommen . Der Ver -
bandsleitung wird weiter die Lieferung von Beiträgen
zur Belebung der Zeitschrift zugesagt und um Referate
aus Bereinssitzungen gebeten . Weiter beschloß man ,
in den Zweigvereinen durch Vortrüge Anregung zu
geben und dafür Sorge zu tragen , daß das Interesse
für den Verein im Publikum mehr und mehr rege
wird . Nachdem dann der Vorsitzende nutgeteilt hat ,
daß sich zu Neuß ein Tierschutzverein gebildet hat , der
bereits 80 Mitglieder zählt und dem Verbände der
Tierschutzvereine' für Rheinland und Westfalen beige¬
treten ist , eine Neugründung , an der auch eines der
hiesigen Vorstandsmitglieder beteiligt ist . Der Vor¬
sitzende erbittet und erlangt die Zustimmung der Ver¬
sammlung , den jungen Verein begrüßen zu dürfen .

sDie Köln - Düsseldorfer Narrenzunftj
eröffnet am Sonntag in ihrem alten Gaffelsaale zum
Kurfürsten in der Flingerstraße den ersten Karneval
des neuen Jahrhunderts mit einer großen Gala -Damen -
sitzung . Der altbewährte Präsident des Vereins , Herr-
Breit , bat von neuem die bewährtesten Recken des
närrischen Prinzen um sich versammelt , um sie am
Sonntag Abend siegreich vom alten ins neue Jahr¬
hundert zu führen , und ohire Zweifel wird die Sitzung
am nächsten Sonntag Abend der großen Gelegenheit
ivürdig sein . Wir wünschen den lieben Narren ein
übervolles , fröhliches Haus .

sVon der Straßen bah n .j Den Stadtverord¬
neten ist der folgende von uns auszüglich wiedergegebene
Vorschlag zur Verbesserung der Verkehrsverhültnisse zu¬
gegangen : „ Für den elektrischenBetrieb der Straßen¬
bahnen ist es notwendig , die Kopsstationen einer Linie
so zu wählen , daß das Rangiren der Anhängewagen
den übrigen Straßenverkehr wenigstens nur unerheblich
behindert. Aus diesem Grunde würde die Endstation
der Grafenberger Liirie nach dem Wilhelmsplatze ver¬
legt . Zurzeit 'findet das Rangireir unter Zuhülfenahme
der Gleise der Friedhofslinie statt . Auf denselben Gleisen
müssen die Züge dieser Linie rangiren und Aufstellung
nehmen. Diese Einrichtung kann auf die Dauer nicht
beibehalten werden. Es wird beabsichtigt , einen doppel¬
ten Ausziehstrang auf den dem Eisenbahnfiskus ge¬
hörigen Vorplatz des Hauptbahnhoses zu verlegen,
damit hier sowohl die Züge der Grafenberger Strecke
umgesetztund die Anhängewagen rangirt werden können ,
als auch ein Reservezug' ausgestellt werden kann . Auch
die Steigerung des Verkehrs im Ausstellungsjahre 1902
läßt diesen Ärisziehstrang dringend nötig erscheinen .
Ter Ausziehstrang soll mit einer schlanken Kurve aus
dem Doppelgleise' der Worringerstraße abzweigeu uud
sich dicht an die östliche Seite des ersten Blumenbeetes
legen . Der Eisenbahnfiskus hat die Benutzung des
Wilhelmsplatzes zu obigem Zivecke auf jederzeitigen
Widerruf gegen Zahlung einer Anerkennungsgebühr
von 3 Mark für jebe§ Jahr gestattet. Das Tiefbau -
Amt und das Elektrizitätswerk veranschlagen die Kosten
auf 24800 Mark . Aus dem Eingangs erwähnten Grunde
kann auch die Kopfstation der Linie „ ZoologischerGarten -
Burgplatz " vor dem Rathause nicht beibehalten werden ,
zumal in Zukunft die Züge in den Hauptverkehrsstunden
aus drei Wagen bestehen sollen . Es wird daher be¬
absichtigt , die Züge am Burgplatz nicht mehr umsetzen ,
sondern von der Mühlenstraße kommend durch die
ga nze Fl in g er st ratze zurück zur Bazarstraße fahren
zu lassen . Dieser Schleifenbetrieb ermöglicht auch die
von Oberbilk kommenden Züge durch die Bazarstraße
geradeaus und durch die Flingerstraße , über den
Burgplatz durch die Mühlenstraße zurück zur Bazar¬
straße fahren zu lassen . Hierdurch wird im Herzen der
Stadt auf der Schleife über den Burgplatz Fünftmnuten -
betrieb nach beiden Richtungen herbeigeführt. Gleich¬
zeitig sollen dem Motorwagen auf der Linie „ Flora -
Derendorf " in den Hauptverkehrsstunden zwei Anhünge -
ivagen beigegeben werden , wodurch der >etzige Doppel¬
wagenbetrieb auf der Strecke Corneliusplatz -Luftballon
entbehrlich wird . Das Tiefbau -Amt und das Elektri¬
zitätswerk veranschlagen die Kosten des zweigleisigen
Ausbau ' s der Linie durch die Flingerstraße auf 14 000 M .

sPostdienst .j Am 31 . Dezember sind die Post¬
schalter für die Annahme von Bnefen und den Verkauf
von Postwertzeichen wie an Wochentagen geöffnet .
Am 1 . Januar ist an den Schaltern Sonntagsdienst .

sH e r r Photograph Hoppe , j Graf Adolfstraße ,
von dem gestern an dieser Stelle die Rede war , teilt
uns mit , daß er gegen das Urteil des Schöffengerichts
Berufung einlegen werde , da er sich durch dasselbe
beschwert fühle und der Sachverhalt ein ganz anderer
sei , als er in der Verhandlung zutage getreten .

( Der Kohlenmangel .) Der Tr , Beumer sche

Verein zur Wahrung der wirtschaftlichen Interessen vorr
Rheinland urrd Westfalen richtete an den Minister der
öffentlicher : Arbeiten eine Denkschrift über die Kohlen¬
not , die viele Betriebe ,zum Stillstand gebracht hat und
zahlreiche Arbeiter zum Feiern zwingt . Erbeten ivird
insbesondere die Zustellung der Güterwagen auch an
Sonntagen .

sS chwu r g ericht .j An Stelle des am 1 . Januar
in den Ruhestand tretender : Larrdgerichtsrathes K a ul e n
wurde zum Vorsitzenden der am 16 . Januar n . I .
beginnenden Schwurgerichtssession Herr Landgerichts¬
rath L ö b ernennt .

sGroßstadtb ild .j Vor dem hiesigen Schöffen¬
gerichte stand gestern Morgen eine abgehärmte Frau ,
das Bild der Armut , die Mutter dreier Kinder , deren

Mann augenblicklich eine halbjährige Gefängnisstrafe
verbüßt . Infolge ihrer Hülfsbedürftigkeit hatte sie die
Mittel der Armenverwaltung beanspruchen müssen , die
ihr denn auch mit einem Obdache am Rheinorte unter
die Arme griff . Durch Waschen verdient sich die Frau

des genannten Komitees ein kunstvoll ausgeführtes

Diplom , dem Verein damt ein schönes Christkindchen

bescheerend .

Mit den Chorvorträgen wechselten die Lieder - und

Klaviervorträge der Solisten angenehm ab . Fräulein

Helene Kuhlmeyer von hier , als Konzert - und

Liedersängerin seit längeren Jahren bekannt , erfreute

die Hörer durch den recht angemeffenen Vortrag

mehrerer Lieder und Gesänge von Richard Strauß ,

Abt , P . Cornelius u . A -, während ein stimmbegabtes

Mitglied des Quartett - Vereins , Herr H . Frickart ,

zwei Lieder für Bariton von Franz Schubert mit

innerlich beseeltem Vortrag prächtig zu Gehör brachte .

Als Pianist zeigte sich Herr Musikdirektor Robert

Laugs aus Krefeld , für deffen Spiel ich mich indes

nicht besonders erwärmen konnte . Das Publikum

muß indes wohl anders empfunden haben , denn nach

vielem Beifall mußte er sich zu einer Zugabe ver¬

stehen . Erst nach 11 Uhr erreichte das überaus wohl¬

gelungene Konzert , welches bewies , daß der Quartett -

Verein die Ehre des Düffeldorfer Männergesangs

hochzuhalten versteht , sein Ende .

Ko « zer1 des M . - G . - U . Coneordia .
Am zweiten Weihnachts - Feiertage hatte ich Ge¬

legenheit , im Rittersaale der städtischen Tonhalle einem

Konzert des Männer - Gesang - Vereins Coneordia bei¬

zuwohnen , eines Vereines , der fast ausschließlich aus

Arbeitern besteht , wie denn auch die Zuhörerschaft aus

Arbeitern und ihren Familien bestand . Leider ver¬

übten um meinen Tisch herum eine Anzahl junger

Damen , denen der in Aussicht gestellte Tanz mehr

galt als das Konzert , einen derartigen Spektakel , daß

ich zu einer rollen Würdigung der gebotenen Gaben

nicht recht gelangen konnte . Soviel aber kann ich

jedenfalls feststellen , daß der Verein in Herrn Flohr

einen Dirigenten besitzt , der befähigt und gewillt ist .

täglich eine Mark , außerdem werden die Kinder
morgens und abends auf städtische Kosten gespeist .
So weit der Sachverhalt . Nun trat jüngst die Armen¬
verwaltung an diese Familie mit dem Ersuchen heran ,
sich endlich um eine eigene Wohnung zu bemühen
und als die Frau dieserwegen vergeblich von Pontius
zu Pilatus gelaufen ivar , empfing sie für ihr erfolg¬
loses Bemühen einen Strafbefehl über einen Tag Haft .
Vielleicht ging das nicht nur dieser Aermsten über die
Hutschnur ; sie beantragte einen richterlichen Entscheid
und wurde gestern denn auch mit vollstem Rechte frei¬
gesprochen . Wer soll denn , diese Frage wirft sich von -
selbst auf , für diese Elendesten der Elenden sorgen , die
für das Vergehen ihres Ernährers härter büßen müssen
als dieser , wenn nicht in solchen Fällen die Ge¬
samtheit die Fürsorge übernimmt ? Gesetzt den Fall ,
das Gericht hätte das Strafdekret bestätigt , die Familie
wäre also an die freie Luft befördert worden, würde
die Fra : : nicht geradezu zu verzweifelten Mittelir habe
greifen müssen? Wir wollen hier jegliche Andeutung
unterlassen , aber der städtischen Armenverwaltung
können wir den Vorwurf nicht ganz ersparen, daß sie
voreilig, ohne Würdigung der Ursachen handelte , als
sie die Frarr unter sothanen Verhältnissen bestrafte .
Für solche traurigen sozialen Verhältnisse muh ein
jedes Gemeinwesen die genügenden Mittel an Hand
haben und als äußerst bezeichnend muß es angesehen
werden , daß unsere heutige Rechtspflege — über deren
Vorzüge und Mängel wir uns genugsam verbreiteten
— sich veranlaßt sieht , solches Gebahren der Kommune
zu rektifizieren .

sJnternationaler Mädchenhandel .) Auch
unsere Stadt darf sich nunmehr des traurigen Vor¬
zuges rühmen , in ihren Mauern Individuen zu be¬
herbergen, deren schandbares Handwerk darin besteht ,
junge Mädchen arf dem Zeitungswege an sich zu locken
und selbige alsdann an verrufene Häuser ins Ausland
zu liefern . Im vorliegenden Falle handelt es sich um
ein Hierselbstauf dem Hunsrücken wohnendes Ehepaar
August Kassebeer , von dem die Frau schon seit
Jahren ein Gesindevermietungsburean unterhielt . In
welcher Weise dieser „ Betrieb " vor sich ging , wurde
endlich durch eines seiner bedauernswerten Geschöpfe
offenbar , das ebeirfalls nach Amsterdam geschleppt
worden , dem es jedoch noch rechtzeitig gelungen war ,
zu entfliehei : und , da es noch im Besitze einiger Geld¬
mittel war , nach hier zurückzukehren . Das Mädchen
war seinem Berichte bei der hiesigen Polizeibehörde ge¬
mäß , durch Vermittlung der genannten Frau Kassebeer
von eiirem llnbekarrnten, der es auch auf der Reise be¬
gleitete , für einen Dienst in Kleve angeworben , als
man indeß diese Station erreicht hatte , trotz seines
Strüubens von dem Fremden durch die Drohung zur
Weiterreise gezwungen wurden , daß „ es sonst in ein
Haus komme , aus welchem eine Rückkehrnimmermehr
möglich sei . " Die Polizeibehörde beschlagnahmte sofort
den Schriftwechsel sowie die Bücher des sauberen Ehe¬
paares : md brachte das letztere hinter Schloß und
Riegel . Aus dem Inhalte der Vorgefundenen Briefe
sei noch hervorgehoben, daß in einem derselben der
Amsterdamer „ Geschäftsfreund " Klage führt , daß „ das
Geschäft schief gegangen und die Provision verloren sei ,
weil man die falsche Hausnummer angegeben habe " .
Einem ziveiten Mädchen gelairg ebenfalls die Flucht ,
doch erst , nachdem dasselbe in Amsterdam längere Zeit
verkuppelt worden war und heute ein an Leib : n : d
Seele gebrochenes Geschöpf ist . Die gesamten Schand -
thaten dürfen wohl erst in dem bevorstehenden Kuppe¬
leiprozesse gegen die Eheleute offenbar werden, gestern
wurden dieselben zunächst wegen unrichtiger Führung
der auf Grund der Gewerbeordnung vorgeschriebenen
Bücher vom Schöffengerichte zur ( höchsten zulässigen )
Strafe von je 30 Mark verurteilt .

sJm Polizeigewahrsam ) verbrachten die ver¬
flosseneNacht einige Bettler und Diebe ; 14 Personen
darunter Familien , meldeten sich bei der Polizeibehörde
als obdachlos.

(Verdorben .) Eine geschiedene , dann abermals
verheiratete und wiederholt vorbestrafte Ehefrau H .
von hier ( Spezialität : Diebstahl) war kaum aus dem
Zuchthause in Siegburg entlassen worden , als sie in
ihrer Vaterstadt aufs neue debütierte , einer hiesigen
Ehefrau , Schicksalsgenossinaus Siegburg , einen Freund¬
schaftsbesuchabstattete und von dieser in zuvorkommenb-
fter Weise ausgenommen wurde . Die Verpflegung war
eine vorzügliche , sie dauerte drei Tage lang und als
es zur Dankesabstattung kommen sollte , mär der Be¬
such unter Mitnahme der gesamten Kleidergarderobe
der Gastgeberin verschwunden. Heute Morgen erst saß
die Pflegerin ihren Schützling an der hiesigen Straf¬
kammer wieder , als sie in der Sache Zeugnis ablegen
und hören mußte , wie das Urteil gegen die Diebin auf
2 Jahr 3 Monate Zuchthaus lautete . Hier war nichts
mehr zu verderben und auch nichts mehr gut zu
machen: ein erster Blick genügte, das zu erkennen .

Soliuaen uud Nachbarschaft . Die Bemühungen
des Herrn Landrat Dönhoff zur Beilegung der Streitig¬
keiten zivischen der Firma Gottlieb Hammersfahr und
ihren Arbeitern sind bis dato gescheitert . Die Herren
Vorsitzenden des Scheerenschleiservereins sowie des Ver¬
eins der Taschen - und Federmesserschleifer sind von den
mit ihnen kontrahierenden beiden Fabrikantenvereine
brieflich aufgefordert worden , einzelnen ihrer Mitglieder ,
die sich am Streik bei Hammersfahr beteiligen , Zügel
anzulegen , widrigenfalls die Beziehungen zwischen den
gerrannten Schleifervereinen und den Fabrikantenver¬
einen abgebrochen werden sollen . Wir wollen hoffen ,

daß noch immer ein Ausweg zur Herstellung des
Friedens gefunden wird , zumal das mit vieler Mühe
zustande gekommene neue Preisverzeichnis der Taschen - -

dem Verein eine ruhmvolle Zukunft zu eröffnen . Der

Chor ist von einer ansehnlichen Stärke , nach meiner
Schätzung 70 — 80 Sänger stark , und das in der Schar

vorhandene Material ist jedenfalls ein vortreffliches .

Westen der Verein noch bedarf , ist scharfer Drill ,

außerordentlich fleißiges Neben und Erziehung zu

höherem künstlerischem Empfinden . Nicht , daß ich

damit sagen wollte , daß es daran in auffälliger Weise

mangelte , im Gegenteil , eine Reihe von Chören ließ

erkennen , daß diese Eigenschaft wohl gepflegt wird .

Aber die Concordia ist ein Verein , der dem h ö ch st e n

Ziele zustreben sollte und der wie sein Publikum

lehrte , die Aufgabe hat , die breiten Arbeitermassen zu

künstlerischer Genußfähigkeit zu erziehen . Da muß es

denn vor allen Dingen seine Aufgabe sein , die künst¬

lerischen Feinheiten des Mastengesanges herauszu¬

arbeiten , die Exaktheit des Einsatzes , das feinste Heraus¬

arbeiten der dynamischen Werte , die Pflege des zarten

Pianos und das Anschwellen zum brausenden Forte ,

die Weichheit der Uebergänge , die Wärme der Ton¬

gebung und die Feinheit der Tonbildung , vor allen

Dingen aber auch die Schönheit und Deutlichkeit der

Aussprache .

Von den zahlreichen Chören , die diesen Anforde¬

rungen am nächsten kamen , gefielen mir am besten

„ Fröhliche Pfalz " und der treffliche Walzer von Faust

„ Auf Flügeln der Nacht " . Diese , sowie alle anderen

Gaben des Chores wurden von der überaus zahl¬

reichen Zuhörerschaft mit Begeisterung ausgenommen .

Von den Solisten des Vereins fiel Frl . Stein¬

bach durch ihren schönen , wohlausgebildeten und

wohlklingenden Sopran höchst angenehm auf . Alle

Darbietungen der jungen Dame zeigten von großem

künstlerischem Geschmack . Die Solisten aus den Reihen

des Vereins thaten nach Kräften ihr bestes um das

Konzert , welches ein schöner und voller Erfolg war ,

zu verschönen . G . St .

und Feoermesserschleifer am 17 . Januar 1900 in Kraft
treten soll .

— Bei einem in dem Eigentum des Herrn Alfeld
Eie auf der Krahenhöhe stattgefundenen Brande sind
zwei Pferde des Fuhrmann Baupel lebendig verbrannt .
Eine Familie von fünf Köpfen konnte nur mit knapper
Not gerettet werden .

Uermischte Nachrichten .
Er ist wieder da .

Ein hübsches Geschichtchen macht augenblicklich
unter den Hutmachern von Paris die Runde . An¬
läßlich der Weltausstellung von 1867 unter dem Kaiser -
rerche war ein braver Bürger aus einem entlegenen
Provinzneste nach Paris gekommen und hatte sich bei
einem bekannten Hutmacher der Rue de Riooli einen
neuen Zylinder gekauft . 32 Jahre verstrichen , ohne
daß der gute Provinziale Gelegenheit fand , wieder die
Hauptstadt zu besuchen . Letzthin veranlaßte ihn ein
dringendes Geschäft , sein Städtchen zu verlassen und
irach Paris zu kommen . Als er seine Angelegenheiten
geordnet hatte , wollte er sich auch etivas zugute thun
und beschloß den Ankauf eines neuen Hutes . Die
Adresse des Hutmachers in der Rue de Rivoli war
ihm aus dem Jahre 1867 im Gedächtrris geblieben ,
uird er eilte fiafort hin . Der Laden befand sich noch
an der alten stelle . Unser Provinziale öffnete seelen -
vergnügt die Thür und grüßte den Besitzer , ihm wie
ein alter Bekannter zulächelnd, mit den klassischen
Worten : „ Da bin ich schon wieder !"

In seiner letzten Sitzung vor Weihnachten hat der
römische Gemeinderat die Neuwahl des Bürger¬
meisters an Stelle des jüngst verstorbenen Fürsten
Ruspoli vorgenommen . Auf Grund einer Verständi¬
gung zrvischenLiberalen und Klerikalen wurde mit 53
von 68 Stimmen der Stadtverordnete und seither
städtische Beigeordnete für das Feuerlöschwesen Don
Prospero Colonna , Fürst von Sonnino , gewählt . Er
ist noch nicht 45 Jahre alt , ein jüngerer ' Bruder des
gegenwärtigen Oberhauptes der alten Patrizierfamilie
Colonna , vermählt mit einer Prinzessin Massimo . Er
hat in der italienischen Kavallerie gedient , war Adjutant
des Herzogs von Aosta und gehört seit 1896 als Abge¬
ordneter dem Parlament für Amagni an , ivo er zur
Rechten zählte .

Die englische Kirche Johannes der Täufer in San
Remo , in der gestern Morgen eine Totenfeier für die
im Kriege in Südafrika gefallenen Soldaten abgehalten
werden sollte , ist in der letzten Nacht durch Feuer zer¬
stört worden . Viele heilige Geräte , Bilder und die
Orgel sind verbrannt .

Bei der Station Startsch - Trebitsch ( österr .

Nordwestbahn ) stieß in der vergangenen Nacht ein Post¬

zug durch Nichtbeachten des Haltezeichens mit einem
Guter - Eilzuge zusammen . Der Führer des Postzuges
und drei Bahnbeamte wurden leicht verletzt .

Depesche » dke» st der K « rgrr - Zettn « g .
Weimar , 28 . Dez . Wie zuverlässig verlautet ,

sind die Verhandlungen mit der Regierung zwecks Er¬

richtung einer technischen Hochschule zum Abschluß ge¬

bracht . Als Ort wird Jena bezeichnet .

Lon » , 28 . Dez . Die Zahl der augenblicklich

sich unter egs nach Kapstadt befindlichen Truppen be¬

trägt 11 - JO Mann Infanterie und 1300 Mann Ka¬

vallerie , sowie noch 48 Kanonen . Diese Verstär¬

kungen , welche bis zum 15 . Januar 1900 in

Südafr a eintreffen sollen , befinden sich an Bord von

17 Tr .-. sportschiffen . Die Londoner Großindustriellen

wetteifern augenblicklich , ein Freiwilligenkorps zu¬

sammenzustellen , welches nach dem Kriegsschauplatz

abgesandt werden soll . Die Arbeitgeber gewähren

ihren Arbeitern , welche Dienste in der Armee nehmen
wollen , bedeutende Geldprämien . Der Sohn Glad -

stone ' s , Herbert Gladstone , hat in seinem Heimatsort

Hawarden eine Abteilung Freiwilliger , 250 Mann , zu -

sammengesteät , welche nach dem Kriegsschauplatz in
Südafrika bestimmt sind .

London , 28 . Dez . Evening News meldet aus

Kapstadt vom 21 . Dez . Die Behörden entdeckten ein

Komplott , welches während der Feiertage zu Gunsten

der Buren einen entscheidenden Schritt thun sollte .

Die Verschwörer wurden dazu ermutigt durch den Um¬

stand , daß Kapstadt leer war und momentan eine starke

Besatzung fehlte . Es handelte sich nicht darum , sich

der Stadt zu bemächtigen , sondern die Magazine zu

zerstören und sich der ersten Persönlichkeiten zu be¬

mächtigen . — Der Berichterstatter der Central News

meldet aus Sterkstrone , die politische Lage in den oft *

, lichen Provinzen der Kapkolonie ist sehr kritisch . 200
Meilen Land befinden sich durchweg in Vorbereitung

zum Auftuhr . In den südlichen Distrikten ist der Auf¬

stand auch nicht unwahrscheinlich . Sehr notwendig ist ,

daß die Division des Generals Gataere schleunigst und

bedeutend verstärkt wird , besonders aber mit Artillerie .

Sehr ernst wütet die Pferdeseuche bei den Truppen
Gatacre ' s und bei de Aar . Unter den aus Amerika

gekommenen Maultieren herrscht der Rotz ; 28 Tiere

wurden deshalb getötet ; 78 andere sind aus dem Ge -

samtbestande von 1000 isoliert .

Flechtê Gicht^
Herzleiden , Asthma ,
Unterleibsleiden usw .
VV" geheilt . 'H

worüber Danksagungen zu jedermanns Einsicht bei mir
offen liegen . Behandlung « ur außer dem Hause . Be¬
stellung per Karte erwünscht . 49tr

Magnetische Heil -Pmis
M alt inneren « ad äatzena Krankheiten .
Ernst Wesuer , Magnetopath,
103 , Humboldtstratze 103 , am Nordbahnhof .

Haltestelle der Straßenbahn Schillerplatz .

7528 G * r nicht « nniler « als :

Es Besen , Kittel , Bernden , Jeoken ,
M Schürzen , überhaupt die Bekleidung JmmbwsIm kür die Männer der Arbeit , nur bei
B 11 Lion , Oral Adolistr . 86 , Ecke

gg Oailastr Wiederrerkünier n . morgens.

hirgeuda billiger ! Ln er reichte Autwakll

Verantwortlich : Für den gesamten Text : G . Stoffers ,
für Inserate : Hch . Hornfeld . Verleger G . Stoffers .

Druck der Buchdruckerei Gutenberg Hugo Eiteljörge ,
sämtlich in Düsseldorf . -



ff Photographisches Atelier
t # b yon

1 f • fi * jKölf ^ en
t ld Schwanenmarkt 19 ,empfiehlt sich zur

U Anfertigung aller photographischen Arbeiten .
ÖS Specinlität : Kinder - Aufnahmen .
W Preise :

Sö 12 Visit von 6 M . an 112 Cabinet von 20 M . an I 3 Cabinet von 8 M . ai ,

t 6 Visit von 4 M . an | 6 Cabinet von 12 M , an | I Cabinet von 4 M . anNeueste Einrichtungen
m für Blitz - Aufnahnten und unvergängliche Vergrösserungen .

Letzter « werden nach Jedem , euch «ehon gute altem Bilde angeferti c t .
Atz Auch Sonntags ist das Geschäft zur Aufnahme geöffnet

Fernsprecher 2419 .

Th . Grand

empfiehlt :

Kohlen , Koks
mul ßrikets

beste Marken . 138

Koks ku in Tagespreise .
Kontor : Knrfilrstenstr . 17 . Telephon 462
Lager : Worringe | tr . ( Bahngelände) . Tel . 727 .

Das größte und am besten assortierteLager in

inter - Tafel - Aepfeln
befindet sich am hiesigen Platze in der

( « St Markthalle ( ®Ä ) .
Ich lade die verehrl . Herrschaften , sowie meine zahlreichen

vorigjährigenKunden hiermit zu einem Besuche höflichst ein .
* 88 ," Friedrich Röhr , * £ &••

Obst und Südfrüchte en gros . 243

Bringe hierdurch mein

in lmpfchlende Erinnerung . 8358

Jean Tan Moerbeeck ,
Gerrrshrimerstraße 34 und 36 .

mtT Telephon 2326 .

Zitherspielen ,
spez . höhere Ausbildung , sowie auch

Anfänger , lehrt gründlich
G . Christen , Zitherlehrer ,

Neustiaße 28 . 405
Instrumente w aufWunsch besorgt

J Mario PpSaripinh .

Muster » unt
Markcnschu -
aller Lände ,
besorgt seit

ISSigewlflen -
Haft und btlliß

« ans Friedrich , SK 3 ÄS
fo Düsseldorf , Imraermanostr. Nr. 9.
Aeledho « 7»i . Ratb und Nrnspec ^ kost-nloß

keivr Irwes ,
Bergolder ,

Ratingerstr. 42 , nahe der Alleestr ,

It Nhaltkin
Tafelherd

billig zu verkaufen .
Ackerstraße 5 , 1 . Etage .

Wasserstiefel ,
starker Fuß , wenig gebraucht , billig
zu verkaufen .

Kronenstr . 30 , park .

An ( ( einer Her )
sehr billig zu verkaufen .

Lessingstraße 4 , 2 . Etg .

tckladenlokal mit Wohnung , für
Metzgerei oder jedes andere

Geschäft geeignet , Derendorferstr . 13 ,
Ecke Stockkampstr , zu vermieten .

Näh . Leopoldstraße 50 , I . Etg

nfere Lesei
bitte « wir » be
Einkäufen unser ,

Inserenten z «
berücksichtigen

nud ans nufere Zeitung Bezng
z « nehmen . » OIMMI

Expedition der MM

eeee Knrgre - Zrttimg .
ippp fi pppppf

Sekretariatder deutschen
GewerkvereineDnffeldorf
«Ardkiter - Srkrktariitj ,

Tchwanrrmaiki 2, 8167
rteilt Rat in allen Fragen Iti
-lrbeiter ' ebenS . wie in Unfall ,

krankenkuffm - , JnvaltditätS - ,
Hewerbeger , qis ' ach , n . A -. sert - gur>i

der votwendig ' n Schrtslstück -.
Sprechstunden vorm , v 11 - 12 Hip
Sonntags von 10 - 12 Uhr omir

*2^ Willi . Berns .
2^ ^ Friedricbssfr 8

Seien- u . Sonneu -

99 Triumph

eingetragene Schutzmarke für

nicht explodierendes
pennsylvanisches Petroleum .

Keine Explosion « - u . Feuerngefahren
durch Umfallen der Petroleum - Lampe .

„ Triumph “ - Petroleum ist wasserhell in Farbe , fast geruchlos , hervorragend
helles , sparsames Brennen , dabei wesentlich billiger als Kaiseröl .Lieferung im Stadtbezirk erfolgt den Wünschen der Kundschaft entsprechenc
nach Bedarf , wöchentlich oder täglich , in plombierten roten Kannen
von circa 8 Pfund Inhalt frei ins Haus .

Stand , white Petroleum ( gewöhnliches ) in plombierten blauen Kannen , circa
8 Pfund Inhalt , ebenfalls frei ins Haus . — Das Publikum ist gebeten

nur plombierte Kannen anzunehmen . 289

DtreMou ; Eugen KtsegrmLmr Erbe ».

102 . Vorstellung . Freitag den 29 . Dezember 1399 . Serie 0 .

Tauuhauser
und der Sängerkrieg auf der Wartburg .

Handlung in 3 Aufzügen von Richard Wagner

Regie : Oskar Fiedler Dirigent : Joseph Göllrich
Personen :

Hermann , Landgraf von Thüringen Emil Holm .
Tannhäuser . _ _ ,

Ritter
und

Sänger

Fernsprecher 1279
Carl Andriessen ,

Düsseldorf , Bismarckstrasse Nr . 80

Grosse Auswahl , billige Preise !

Xeujahrs - Xf rtsn
^ drucKcreiĴ f Srg

Düsseldorf, 4 / J ß (ug° Stteu y _ - - '
J Charlotte " 5* : _____ — - - -Telephon — . ■

Elegante Ausführung !

» IMtWUl l * WP4) » ] WM

Tüchtige

Verkäufer
für 66660

„ Helan“
WF ~ gesucht .

Bescheid Bastionsstr . 5 , 1 . El

U !
Spezialität :

Jelbstgefertigte Ware . — Ueber
ziehen und Reparatnren . 281

Ankauf von altem
Eisen und Metall

zu höchsten Togesp ' eisen . 135

Alabe °

MkllkMpttl - Kcsihiis!
Lei vwrügsll l

mpfehle die größten Prtert
LranpoU - Wagen . — Uedkrnahnu
»er Umzüge von Haus zu Haus ,
rach all n Richtungen p :r Ach ' >
und p , r Bahn ohne Umladung
mst fachmännischerVersackung .

J . Grelles ,
58 Grafenbcrgerstraße 58

u d Güterbahnho - Platz .
Lelephvn871 . Telephon 871 .

Klavierstimmer und
Reparateur

A . Hambloch ,
Wtclandstratze 20 . 6304

QygienischeSchutzmiiieUs
Preisliste gratis eeg . 20 Pf Porto . °
Ph . Rilmper , Frankfurt a H . 17 . 437

Xu

Sylvester

empfehle hochfeinen Düssel¬

dorf , r Arrac - PuBsch 2 75 ,
Rnm für Groc per Ltr 1,50 .
Ia . Jamaica - Rum per Ltr 2 ,50 .

Cognac 2 , 00 ,
Cognac vienx 3 , 50 ,

Cognac fine Champagne 6 00 ,
sowie alle anderen feineren
Liquenre, Spirituosen n . Weine .

Engelbert öxenfort ,
2 Andreasstr . 2 ,

am Regierungsgebäude , Ein¬
gang z DestiHerie : Meriens -

gasse . 649
Teleph . 1690 . Teleph . 1890 .

Kebrnde Spiegel - « nd
Schuppen - Karpfen ,

süfie echte
MonnickendaBier

Bratbückinge ,
lebende dicke Aale , Rhein¬

hecht , Zander , Schleien ,
Karpfen , Barsch , Bratfische ,
feinsten Holland . Schellfisch ,

Cabliau , Seezungen ,
Schollen , Laberdan , neuen
gewalzten und geweichten

Stockfisch , Tittlinge ,
empfiehlt billigst 661

' Hendrichs ,
Brafenbergerftratze Nr . 30 ,

«theinfischerei u . Seefischhandl
Telephon 1343 .

Freitag « Markt Kirchplatz

Schön möbl . 8
Wohn u . Schlaf

zimmer
wei Betten ) an zwei

bessere Herren zu ver¬
mieten . Bastionsstr . 5 .

'^ kr . / r . . .; '

kostet bei mir eine

Nur | i richtig gehende ,
sauber repassierte ,echt silberne

Horren -
Remontoir -

Uhr
• mitdeutscli . Reichs -

stempel 800 . 000 ,

zwei echten Goldrändern , 6 Rubis , sowie zwei¬

jährigem Garantieschein . 659

Düsseldorf , Max Bark , F 1S ! tr '
Grossartige Auswahlin Uhren , Juwelen , Gold - n . Silberwaren .

Magazin
•OK »200

Jean Schilling , Thalstraße 59 .

Wolfram von Eschenbach
Walther von der Vogelweide
Bitterolf

Heinrich der Schreiber
Reimar von Zwerer
Elisabeth , Nichte des Landgrafen
Venus

Ein junger Hirte
Erster Page
Zweiter ,
Dritter *
Vierter

Thüringische Ritter . Grafen und Edelleute ,
knaben . Aeltere und jüngere Pilger . Sirenen

s O : to Schröter .
' Ludwig Piechler .
i Walter Kenne

j Max Birkholz .
August Gyger .

s Clemens Schaarschmidk .
Katharina Röstng
Helene von Kuhnenfeld .
Clara Michaelis .
Käthe Weyergans .
Clara Michaelis .
Marly Hettwer .
Else Wanner .

Etelfrauen . Edel -

Najaden . Nymphen .

Zeit : Anfang des

Bacchantinnen .

Ort der Handlung : Thüringen , Wartburg
12 . Jahrhunderts .

Die Gruppirungen im ersten Aufzug arrangirt von Camilla Mario ,
ausgeführt von derselben und den Damen vom Dorps de Ballet .

Nach jedem Aufzuge findet eine Pause von 15 Minuten statt .

Anfang 7 Uhr . — Opern - Preife . - Ende nach . 0 Uhr .

Samstag zum l . Male : Moriiuri .
Sonntag ( Nachmittags - Vorstellung ! : Sneewittchen und die gebe »Zwerge . — Abend -Vorstellung: Der Bogelhäudler
Montag ( Nachmittags - Vorstellung » : Sneewittchen und die fiebeuZwerge . — Abend -Vorstellung: Mignon .

Dienstag zum 2 . Male : Moritnrt .

Mittwoch : Die Meistersinger von Nürnberg .

Direktion : J . Glück .

Grösstes WMtasies SpezMitM - Ttater DeiMMs
Judo Salmo . Du Cane Trio .

85 Ia « Ballet volant .
Mizi Crizi . Alb . Bölime .

Yumata Tiero .

Kilpatrik und Barber. Mr . Inunans .
! ! La Foyü

Ka3senöff üung 7 Uhr Konzertanfang 7 ' /2 Uhr ,
M9 ' Anfang der Vorstellung 8 Uhr

Vorverkauf an der Theaterkasse von 10 l ' hr

bis 1 l ’ hr vormittag » . 620

Iß

N

AtdtiiB >G - 8klj>ll> ! tkrie .
Ziehung in Köln 28 . Januar a . folgende Tage .

15000Ä 540000®f .
« ST M . 125000 , 75000 ,

50000 , 25000 , 10 000 , 5 - 5000 etc .
Ganze Lose 4 Mk - Halbe 2 Mk 448

Freiburger Dombaulotterie .
Zieh . 10 . 13 . Fedr . , p . Los 3 Mk . . 11 Lose 30 Mk .

M . 75000 , 50000 , 25000 dtgern , har

Lose empfiehlt u . versendet das Baut - u . Lotteriegeschaft

i W . Sdjäftt , liiaigsiillrt 2fi . * 138 .“
Listen der Lungenheilstätten - Lotterie eingetroffen

Auszahlung aller Gewinne an meiner Kasse .

4p

von Faodr . Wolfrnm , Düsseldorf . )

Preis 50 Pfg .

ist erschienen und in allen Buch - und Papierhandlungen
zu haben .

X Heinr . Müller ,Düsseldorf , 8737 w v »
Klosterstrasse lOO ,

Telephon 667 empfiehlt : Telephon 687
Langenbralim - , Ludwig u englische Anthracit -
Kii * *»e , speziell für „ Amerikaner“ und Füll -Regulier - Oefen ,
gewaschene , steinfreie Flamm - und Fettsiu * sko ' Ien ,
prima stückreiche Flamm - u . Fettkohlen der besten Zechen
des Duhlhausener und Essener Reviers , beste Schmiede -

kohlen , sämtliche Sorten Koks and Brikets .
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